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Poznan (Polen), Mittwoch, 5. Mai 1937 


Der 1. Mai in Polen 


Ein Todesopfer in Warſchau 


In Warſchau demonſtrierten am 1. Mai die 
Organiſationen der marxiſtiſchen polniſchen 
und jüdiſchen Parteien in der üblichen Art 
durch Umzüge in den Straßen, jede Partei 

ondert, jo daß im ganzen ſieben Umzüge 
ſtattfanden. Bis zum Nachmittag ruhte der 
Betrieb der öffentlichen Verkehrsmittel der 
Stadt. Im jüdiſchen Stadtteil kam es verein⸗ 
Na Zuſammenſtößen mit kleinen kommu⸗ 
niſtiſchen Gruppen. Beim Umzug der jüdi⸗ 
ieh „ 8 8 im 
e en noch nicht geklärter blutiger Zwi⸗ 
ſchenfall. 


Aus der Menge oder auch aus einem 
Jenſter fielen in einer der Straßen des 
jüdiſchen Stadtteils plötzlich einige Revol⸗ 
eaii. Fünf Perſonen find dabei ver- 
wu worden. Ein verwundetes Mäd- 
chen iff feinen Verletzungen erlegen. 


Außerdem wurde noch eine Reihe von Per- 
ſonen durch Bomben verletzt, die von unbe⸗ 
kannter Seite zur Exploſion gebracht worden 


waren. 


ſchen Verbänden. Die Polizei konnte durch 
rechtzeitiges Eingreifen ernſthaftere Ruhe⸗ 
ſtörungen ve ; À 


rn 93 Per B 1 = 1. Mai 
t 7 n s im ie 
ligt 5 rione etzten hr betei 


die Maifeiern bei den anderen 


In Frankreich, wo der 1. Mai befannt- 
lich vor einigen n von der Regierung 
zum erg iA Feiertag erklärt wurde, wurde 
allgemein Anbeitsruhe beobachtet, teils frei⸗ 
w ig teils durch Streik. In Paris ſtellten 
die Verkehrsmittel am Abend des 1. Mai 
ihren Dienſt ein; in anderen Städten ruhte 
der Verkehr ſchon vom Vormittag an oder 
wurde während einiger Stunden unter⸗ 
brochen. Mit Ausnahme der Royaliftiichen 
„Action Francaiſe“ die von freiwilligen 
Verkäufern ausgeboten wurde, iſt in Paris 
die 5 — erſchienen. Das gleiche gilt für 
Auch in der Bun fegen 1 1 gr 

r Gew n ftatt, die 

ohne Zwiſ abliefen. Nur in Oran (Al⸗ 
erien) kam es in einem Kaffeehaus zu einer 
lägerei, und in Condeé⸗ſur⸗Escaut (bei 
Lille) ſchlugen Volksfrontgenoſſen aufeinan⸗ 
der los, wobei ein Stadtrat übel zugerichtet 


wurde. 

In London fand am Sonnabend im 
Hyde⸗Park eine Maſſenverſammlung ſtatt, 
die von den engliſchen Linksparteien ein⸗ 
ſchließlich der Kommuniſten ſowie den mar- 
riſtiſchen Gewerkſchaftlern veranſtaltet wor- 
den war. Wie zu erwarten, nahmen Hunderte 
von ſtreikenden Londoner Autobusführern 
und af an der Kundgebung teil. Die 
Kundgeber führten zahlreiche rote Fahnen 
mit ſich, ſangen die Internationale und be⸗ 
grüßten die Zuſchauer mit erhobener Fauſt. 
nen Rednern An⸗ 
ſprachen gehalten, darunter auch von dem 
berüchtigten Dean von Canterbury. 

Auch in der Tſchechoſlowakei wurde 
der 1. Mai mit Umzügen, Kundgebungen 
und Volksverſammlungen begangen, auf 
denen Vertreter der verſchiedenen politiſchen 
Parteien in tſchechiſcher, ſlowakiſcher, deut- 
ſcher und ungariſcher Sprache Reden hielten. 
Die Verſammlungen und Umzüge ſind, abge⸗ 
ſehen von einigen unbedeutenden Zwiſchen⸗ 
Wilen, die uu Muflälung der beireiienhen 


Verſammlungen führten, durchweg ſtörungs— 
los verlaufen. art 


In Buenos Aires bewarfen im Ber- 
laufe der roten Maifeier⸗Umzüge Marxiſti⸗ 
ſche Strolche ein deutſches Geſchäft, das zur 
Feier des Nationalfeiertages des deutſchen 
Volkes die Hakenkreuzflagge gehißt hatte, 
mit Steinen. 

In Mexiko mußten die Umzüge der ver⸗ 
ſchiedenen marxiſtiſchen Gewerkſchaftsver⸗ 
bände ſorgfältig getrennt gehalten werden, 
um Zwiſchenfälle zu vermeiden. 


die Feiern des 3. Mai 


Der 3. Mai als e des polni⸗ 
ſchen Volkes wurde auch diesmal wieder überall 


im Lande feſtlich begangen. Die Feiern in 


Ar. 191 


Flugzeugen angegriffen würde und es die drin- 


Warſchau begannen mit einem Gottesdienſt. an | gende militäriſche Aufgabe fei, die Blockade 


dem auch der Staatspräſident und die Regie⸗ 

rung mit dem Miniſterpräſidenten an der Spitze 

teilnahmen. In Warſchau nahm der Staats⸗ 

präſident die Defilade ab. Die Feiern fanden 

ihren Abſchluß in einer Ane n der 

F Dwór“ von Moniuſzko im Teatr 
ielki. 


In Poſen nahmen die Feiern des 3. Mai 
in dieſem Jahre einen beſonders eindrucksvollen 
Verlauf. Bereits um 6.30 Uhr erklang vom 
Rathausturm das Weckblaſen. Zwei Stunden 
ſpäter fand im Dom ein Gottesdienſt ſtatt. Am 
11 Uhr begann vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal die 
Defilade. Auf den reich geſchmückten Tribünen 
hatten u, a. Miniſter Roman. Miniſter Gelliſſen, 
der Woſewode Maruſzewſki und General Knoll- 
Kownacki Platz genommen. Die Straßen, durch 
die die Truppen und Organiſationen zogen, 
waren dicht von Menſchen umſäumt, die ihre 
Begeiſterung durch laute 1 zum Ausdruck 
brachten. Um 18.55 Uhr fand eine Rundfunk⸗ 
feier ſtatt. Um 20 Uhr begann in der Ope 


t 
| eine Feſtaufführung der Oper „Der ftandhafte 


Prinz“ von Calderon in der Ueberſetzung 


Slowackis. 


Guernica erneut vor dem Unterhaus 


Eden über die näumungsmaß nahmen für Bilbao 


London, 3. Mai. 

Die Zerſtörung von Guernica wurde am 
Montag im Anterhaus erneut von mehreren 
Abgeordneten zur Sprache gebracht, wobei aber 
bemerkenswerterweiſe weder von den Anfragern 
noch von dem beantwortenden Außenminiſter 
das inzwiſchen vorliegende Beweismaterial über 
die Vernichtung der Stadt durch die Bolſche⸗ 
wiſten berückſichtigt wurde. 


Eden erklärte vielmehr, die Information 

der engliſchen Regierung ſei noch nicht voll ⸗ 

ſtändig, und er ſei noch nicht in der Lage, 

eine abgewogene Erklärung über die Ange⸗ 
legenheit abzugeben. 


Die britiſche Regierung habe jedoch ihre Anſicht 
zur allgemeinen Frage des Bombenabwurfes 
auf Ziviliſten (von dem bekanntlich in Guer⸗ 
nica keine Rede ſein kann. Die Red.) bereits 
ausgedrückt. Sie erwäge, welche Schritte in 
Zuſammenarbeit mit anderen Mächten getan 
werden könnten, um die Wiederholung ſolcher 
Ereigniſſe zu verhindern. Der Außenminiſter 
machte weiter eine Mitteilung über die Maß⸗ 
nahmen für den Abtransport der Zivilbevölke⸗ 
rung aus Bilbao. Nach Edens Darſtellung ſind 


die baskiſchen Kommuniſten an die engliſche 
Regierung mit dem Wunſch herangetreten, daß 
die engliſchen Kriegsſchiffe die mit der ſoge⸗ 
nannten Räumung beauftragten Dampfer be⸗ 
ſchützen ſollen. London habe daraufhin ange⸗ 
fragt, ob man die Räumungsmaßnahmen auf 
Perſonen aller politiſchen Richtungen anwenden 
wolle. Dahingehende „Zuſicherungen“ ſeien jetzt 
eingegangen. ag: 

Die britiſche Regierung habe ſich infolge- 

deſſen bereit erklärt, ihre Schiffe anzuweiſen, 
allen aus Bilbao auslaufenden ſogenannten 

Flüchtlingsſchiſſen auf hoher See jeden 

möglichen Schutz zu gewähren. 


Endgültige Maßnahmen für die Zulaſſung ſpa⸗ 
niſcher Kinder nach England ſeien noch nicht 
getroffen. Dieſer Punkt werde jedoch von dem 
init. der Angelegenheit beſchäftigten Ausſchuß 
erwogen, 7 

Eden beſtätigte weiter, daß die britiſche Re⸗ 
gierung trotz des Angebotes der nationalſpani⸗ 
ſchen Behörden, für die Sicherheit der Zivil⸗ 
bevölkerung zu ſorgen, ihre in Ausſicht geſrellte 
Unterſtützung bei den Räumungsmaßnahmen 
gewähren werde. 


Franco legt Einſpruch ein 


Scharfer Proteſt gegen internationale Räumungsaktion 


London, 3. Mai. 


Heute abend wurde hier der Wortlaut der 
Note General Francos veröffentlicht, in der ſich 
der Chef der ſpaniſchen Nationalregierung gegen 
die Räumung Bilbaos durch eine internationale 
Aktion ausſpricht. General Franco erklärt 
darin, daß er zwar den menſchlichen Charakter 
dieſer Aktion durchaus würdige, daß er es aber 
auf der anderen Seite als unvereinbar mit dem 
Völkerrecht bezeichnen müſſe, daß der bolſche⸗ 
wiſtiſche Anführer der baskiſchen Provinz, „der 
jo viele Verbrechen gegen das Völkerrecht ver- 
übt hat, die auswärtigen Mächte zu einer kol⸗ 
lektiven Aktion erſucht, die gegen die Souverä- 
nität ſeines eigenen Landes gerichtet iſt“. Die 
Näumung müſſe als Einmiſchung fremder Mächte 
betrachtet werden. 

Die Zivilbevölkerung, ſo heißt es weiter, 
brauche nicht abtransportiert zu werden, ſon⸗ 
dern die ſpaniſche Regierung ſei bereit, Sicher⸗ 


heitszonen zwiſchen Bilbao und Santander ein⸗ 
zurichten, wo die aus Bilbao geflüchtete Bevöl⸗ 
kerung unter dem Schutz des Internationalen 
Roten Kreuzes geſtellt werden könne. Franco 
erklärt, daß er bereit ſei, Frauen, Kinder und 
Greiſe in nationalſpaniſches Gebiet zu trans⸗ 
portieren, wo ihnen die beſte Pflege zuteil wer⸗ 
den würde, mit Ausnahme derjenigen, wie es 
wörtlich heißt, „die ſich Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht haben“. Zum Schluß wird in der Note 
erklärt, daß der Antrag auf Räumung von 
ſowjetruſſiſchen Agenten ausgegangen ſei, die 
in Bilbao das Kommando inne hätten. Die 
Bolſchewiſten wollten die Bevölkerung aus 
Bilbao abſchieben, um ſelbſt den nationalen 
Reichtum Bilbaos und anderer Städte zu plün⸗ 
dern. Die Note ſchließt mit der Feſtſtellung, 
daß die Nationaliſten ſich nicht in der Lage 
ſehen würden, den Schiffen freies Geleit zu 
geben, da der Hafen täglich von nationalen 


aufrechtzuerhalten. 


Guernica-Lügen zurückgewieſen 


Gleichzeitig wird eine weitere Note ver⸗ 
öffentlicht, in der die nationale Regierung zu 
den entſtellenden und lügenhaften Gerüchten, 
die vor allem durch das Reuterbüro wegen 
der Bombardierung Guernicas verbreitet wur⸗ 
den, Stellung nimmt. Guernica, jo heißt es 
in dem Communiqué, liegt nur vier Meilen 
von der Kampfzone entfernt, iſt ein bedeutender 
Verkehrsknotenpunkt und war angefüllt mit 
Truppen. Ebenſo befand ſich in Guernica eine 
bedeutende Munitionsfabrik. Nach Kriegsrecht 
wäre eine Bombardierung der Stadt durchaus 
zuläſſig geweſen; fie wäre ein geradezu „klaſſi⸗ 
ihes militäriſches Ziel“ geweſen, und ihre Be⸗ 
deutung hätten jede Art von Bombardierung 
durchaus gerechtfertigt. Guernica ſei aber nicht 
von den Nationalen bombardiert worden. Die 
Vernichtung der Stadt, das große Feuer, die 
Erplofionen, die während des letzten Tages er⸗ 
folgten, alle dieſe Erſcheinungen ſeien das Werk 
derſelben Männer, die in Irun, Eibar, Malaga 
und zahlloſen anderen Städten Nord⸗ und Siida 
ſpaniens ihre Fähigkeit zum Zerſtören und zu 
Brandſtiftungen bewieſen hätten. 


„Eſpana“ auf Mine gelaufen 
Salamanca, 3. Mai. 


Der nationale Sender Salamanca teilt mit, 
daß der Kreuzer „Eſpana“ entgegen den bis- 
herigen Behauptungen aus bolſchewiſtiſcher 
Quelle nicht durch bolſchewiſtiſche Flugzeuge 
zerſtört wurde, ſondern daß er im Nebel auf 
eine Mine aufgelaufen iſt. 


Trotzdem beherrſcht, ſo heißt es in dem 
Funbbericht weiter, die nationale Flotte die 
Küſten des Cantabriſchen Meeres und des 
Mittelländiſchen Meeres wie bisher. Die 
nationale Marine hat bisher fünfzig große 
Schiffe aufgebracht, die über hundert Ge- 
ſchütze, über hundert Flugzeuge, Flugzeug⸗ 
motoren, 100 000 Gewehre, 19 000 Flieger: 
bomben und 20 000 Schuß Artilleriemunition 
an Bord hatten. Außerdem habe ſie den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Zerſtörer „Fernandez“ verſenkt 
und mehrere Küſtenwachboote in ihren Bejik 
gebracht. 


Ergebnis der ſapaniſchen 
Reichstagswahl 


Tokio, 3. Mai. 

Das vorläufige Geſamtergebnis der japani- 
ſchen Reichstagswahl zeigt die abſolute Mehr⸗ 
heit der beiden ſtärkſten Parteien, Minſeito und 
Seiyukai, die 178 (bisher 206) bzw. 175 (bisher 
172) Sitze einnahmen. Der Showakei, der na⸗ 
tionalen Beamtenpartei, brachte die Wahl 18 
(25) Sitze, der marxiſtiſch orientierten Shakai⸗ 
taiſhuto, der Sozialen Mafjenpartei, 38 (18), 
während die der Politik des Kabinetts Hayashi 
naheſtehende Kotumindomei⸗Partei 11 (12), die 
Tohokai⸗Partei 12, die Unabhängige Partei 25 
und Splittergruppen 9 Sitze im neuen Reichstag 
erhielten. Bemerkenswert war die ſehr ftarte 
Wahlenthaltung der Bevölkerung. 


Es iſt das erſte Mal ſeit vielen Jahren, daß 
fi) ein auf die Armee geſrütztes Beamtenkabi⸗ 
nett im Parlament einer derartig großen Oppo⸗ 
ſitionsmehrheit gegenüber ſieht. Die Regie⸗ 
rungsparteien haben nur etwa 40 Sitze erhal- 
ten. Man blickt der weiteren Entwicklung daher 
mit Spannung entgegen und iſt in politiſchen 
Kreiſen der Anſicht, daß Japan jetzt am 
Scheidewege zwiſchen Parlamentarismus und 
autoritärer Staatsführung ſteht. Das Kabinett 
Hayashi hat ſich trotz dieſes Wahlausganges 
entſchloſſen, im Amt zu bleiben und den neuen 
Reichstag zur Mitarbeit aufzufordern. 


Seinen Anfang nahm der Feiertag der 
deutſchen Volksgemeinſchaft am frühen Mor- 
gen im weiten Raum des Olympiaſtadions 
mit der größten Jugendkundgebung, die die 
Welt je geſehen hat. 


Der feierliche Staatsakt bildete den Höhe⸗ 
punkt des Nationalen n 1,7 Mil⸗ 
lionen Berliner umſäumten die langen ge: 
raden Feſtſtraßen vom Deutſchen Opernhaus 
zum Berliner Schloß, als der Führer, vom 
Jubel der Maſſen begrüßt, vom Opernhaus 
zum Luſtgarten fuhr. Hier ſprach nach der 
Begrüßung durch Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels der Führer zum ganzen deutſchen Volk. 


Zwiſchen dieſen beiden großen Kund⸗ 
gebungen lag die Feſtſitzung der Reichs⸗ 
kulturkammer im Deutſchen Opernhaus, in 
der die Künſtler ſich verſammelt hatten. 
Reichsminister Dr. Goebbels verkündete in 
Anweſenheit des Führers in ſeiner Nede 
über das künſtleriſche Schaffen die Namen 
der Träger des diesjährigen Film⸗ und 
Buchpreiſes. Staatsſchauſpieler Emil Ia na 
nings hat für den Film „Der Herrſcher“ 
den Nationalen Filmpreis und Sturmführer 
Friedrich Bethge für ſein Schauſpiel 
„Marſch der Veteranen“ den Nationalen 
Buchpreis für 1936/37 erhalten. 


Am Nachmittag begrüßte der Führer in 
der Reichskanzlei die . 
aus allen Gauen des Reiches und die fünfzig 
Jungen und Mädel, die als Sieger aus 
dem Reichsberufswettkampf hervorgegangen 
waren. Ausklang bildete der große Fackel⸗ 
zug der Bewegung und der Wehrmacht im 
Luſtgarten. 

Die Rede des Führers beim Staatsakt 
im Luſtgarten hat folgenden Wortlaut: 


Meine deutſchen Volksgenoſſen und 
⸗genoſſinnen! 


Deutſchland feiert heute wieder den 1. Mai. 
Wir erinnern uns noch einer Zeit, da an 
dieſem Tage die einen marſchierten, die an⸗ 
deren nicht, die einen jubelten und die an⸗ 
deren ſchimpften, die einen ſchrien und die 
anderen Angſt hatten; einer Zeit, da dieſer 
Tag nicht den Charakter eines Feſtes, ſon⸗ 
dern den einer Demonſtration unſerer alten 
politiſchen Zerriſſenheit trug. Daher ging 
man auch in früheren Jahren dieſem 1. Mai 
mit gemiſchten Gefühlen entgegen, je nach 
Einſtellung und Auffaſſung. So, glaube ich, 
iſt es bei den anderen Völkern auch jetzt 
noch. Wir Deutſche n heute in der glück⸗ 
lichen Lage, vor dieſem Feſt eigentlich nur 
vor einem einzigen Angſt zu haben: nämlich, 
daß es regnen oder vielleicht ſogar ſchneien 
könnte. Im übrigen gehen wir dieſem Feſt 
entgegen mit der Aufgeſchloſſenheit eines 
Volkes, das weiß, warum es dieſen Tag 
feiert. 

Einſt war dieſer 1. Mai das große Früh⸗ 

lingsfeſt unſeres Volkes geweſen. Jahr⸗ 

hundertelang! Später wurde dieſer Ta 
zum Symbol des Kampfes unſeres Bol- 
kes untereinander. Heute iſt dieſer Tag 

Staatsfeiertag, weil wir an ihm die 

wiedererrungene oder beſſer, die zum 

erſtenmal errungene deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft feiern. Denn es iſt etwas 

Gewaltigeres, ein Volk zu formen, als 

nur einen Staat aufzurichten. Staaten 

tommen und Staaten vergehen. 


Völker aber ſind für Ewigkeiten geſchaffen. 
Unſerer Zeit blieb. es vorbehalten, die 
Staatsbildung des Deutſchen Reiches zu be⸗ 
ee durch die Volkwerdung der deutſchen 
Nation. 


Wenn wir an dieſem Tage das Feſt der 
deutſchen Volksgemeinſchaft feiern, dann er⸗ 
hebt ſich die Frage, was dieſem Volk gemein⸗ 
ſam iſt. Das Blut? Jawohl! Aber es hat 
nicht verhindert, daß ſich dieſes Volk ſo oft 
gegenſeitig mit ſeinem beſten Blut bekriegte. 
Die Sprache? Jawohl! Aber ſie hat nicht 
verhindern können, daß ſich Menſchen, die 
eine Sprache ſprachen, oft jahrhundertelang 
nicht verſtehen konnten. 


Sind es unſere gemeinſamen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen? Auch die Wirtſchaft hat 
nicht verhindern können, daß gerade in ihr 
ſich die heftigſten Kämpfe austobten. Oder 
iſt es unſere Geſchichte? Wir kennen ſie! 
Eine traurige Mär von ewigen Kriegen und 
Bruderzwiſten. Iſt es die gemeinſame Re⸗ 
ligion? Nein, auch in ihr haben wir mit⸗ 
einander gekämpft und geſtritten; 30 Jahre 
lang iſt ihretwegen Blut über Blut in un⸗ 
ſerem Volk gefloſſen. Es iſt auch nicht etwa 
die gemeinſame Sitte, das gemeinſame 
Brauchtum. 


Nein, es ijt etmas anderes, was uns zu 
dieſer Gemeinſchaft nicht nur führt, ſon⸗ 
dern zwingt: Es ijt, meine deutſchen 
Voltsgenoſſen, unſer gemeinſames Schids 
jal, dem ſich keiner entziehen kann, unſer 
Lebensſchickſal auf dieſer Welt! 


Und es iſt kein leichtes, es iſt ein ſchweres 
Shidjal! Denn unjere Lebensprobleme find 
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Deutſchlands große Miaijeier 


Die Rede Adolf Hitlers 


ſchwerer als die anderer Völker. Vielleicht 
gibt es Völker, die ſich den Luxus erlauben 
können, ſich im Innern zu bekriegen, zu 
hadern, ſich die Köpfe einzuſchlagen. Dort, 
wo die Natur den Menſchen alles im Ueber⸗ 
fluß gibt, werden ſie vielleicht die notwen⸗ 
dige Einheit des Handelns und damit des 
Willens nicht ſo hoch einſchätzen. Wir 
Deutſche aber ſind von der Natur auf dieſer 
Erde mehr als ſtiefmütterlich bedacht wor⸗ 
den. Ein großes Volk, ein unendlich 74 5 
Volk, ein fleißiges Volk, ein Volk, das leben 
will und an das Leben Anſprüche ſtellen 
darf, lebt in einem Raum, der viel zu eng 
und zu begrenzt iſt, um ſelbſt bei größtem 
Fleiß ihm aus Eigenem all das zu geben, 
was notwendig iſt. Wenn wir manchmal 
ausländiſche Politiker hören: „Zu was brau⸗ 
chen Sie andere, erweitere Lebensmöglich⸗ 
keiten?“, dann könnten wir die Frage an 
ſie zurückſtellen: „Warum legen denn dann 
Sie ſo großen Wert darauf?“ Gerade weil 
dieſer Lebenskampf bei uns viel ſchwerer 
iſt als irgendwo anders, haben wir beſon⸗ 
dere Konſequenzen aus dieſer Tatſache zu 
ziehen, die unſer Schickſal iſt. Wir können 
nicht von Phraſen, von Redensarten und 
Theorien exiſtieren, ſondern nur von dem 
GERN unſerer Arbeit, unſerer Fähigkeit 
und unſerer Intelligenz. 


Dieſer ſchwere Lebenskampf aber wird 
nicht dadurch leichter geführt, daß jeder ſei⸗ 
nes Weges geht, daß jeder jagt: ich tue, was 
ich will und was mir gut dünkt. Nein! Wir 
müſſen miteinander leben! Es kann ſich 
keiner von dieſer Gemeinſchaft ausſchließen, 
weil ſich keiner dieſem gemeinſamen Schickſal 
entziehen kann. Und aus dieſer harten und 
Be Erkenntnis erhebt fih das zwin⸗ 
gende Gebot für unſere deutſche Volks⸗ 


gemeinſchaft. Sie ji die Wien zur 
1 Durchführung unſeres Lebens⸗ 
ampfes. 


Ich brauche nur auf einen kleinen Aus⸗ 
ſchnitt 25 57 Lebenskampfes aa uweiſen: 
Wir Deutſche haben weniger ohſtoffe als 
die anderen. Es iſt nun unſere Aufgabe, 
uns unter Einſatz aller Möglichkeiten die 
für die Gütererzeugung fehlenden Rohſtoffe 
zu ſichern. Soweit wir das im Austauſch⸗ 
verkehr mit anderen Völkern tun können, iſt 
es gut. Soweit dies nicht möglich ijt, können 
wir nicht ſagen: es geht nicht! ondern 
nun müſſen menſchlicher Geiſt und menſch⸗ 
licher Wille ſich aufraffen, um aus Eigenem 
Abhilfe zu ſchaffen. 

So iſt der Vierjahresplan geboren wor⸗ 
den. Aber wo würden wir mit einem ſol⸗ 
chen Plan hinkommen, wenn nicht hinter 
ihm eine Millionenmaſſe feſt zuſammen⸗ 
gefügter Menſchen ſtände? 


Dieſes gewaltige Werk, das nun vier 
Jahre lang unſer Volk bis in das Innerſte 
erfaſſen wird, kann nur erfolgreich gelingen 
durch den geſchloſſenen Einſatz des ganzen 
deutſchen Volkes. 


Höchſte Anſtrengungen ſind notwendig 
und höchſte Leiſtungen, um dieſe Aufgabe 
durchzuführen. Denn an der Spitze unſerer 
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung 
ſteht nicht etwa das Wort „Theorie“, nicht 
das Wort „Geld“ oder „Kapital“, ſondern 
das Wort „Produktion“. i 


Glauben Sie mir, meine Volksgenoſſen: 
es koſtet mehr Gedankenarbeit, mehr An⸗ 
ſtrengung und Konzentration, einen Vier⸗ 
jahresplan aufzuſtellen und durchzuführen, 
um unſerem Volk die notwendigen Lebens⸗ 
gi in der Zufunft zu fihern, als etwa 

ie Rotationsmaſchinen anlaufen zu laffen, 
um mehr Papiergeld zu drucken. 


Es iſt ſehr einfach, heute vor ein Volk 
hinzutreten und zu jagen: „Wir Sine 
die Gehälter, die Bezüge und die Löhne“ 
— und dann erhöhen wir morgen die 
Preiſe. Und es iſt ſehr n zu ſagen: 
„Wir vermindern die Arbeitszeit, das 
heißt, die Arbeitsleiſtung, und ſteigern 
dafür den Lohn“. Das iſt vielleicht im 
Augenblick populär. Aber der Zuſam⸗ 
menbruch muß kommen, denn der ein⸗ 
zelne lebt ja nicht von einem papiernen 
Lohn, ſondern von der Geſamtſumme 
der Produktion ſeiner Volksgenoſſen. 
Das ijt der primärfte Grundſaß natios 
8 er Wirtſchaftspolitik. Erſt 
die Mehrung dieſer Produktionsgüter 
bedeutet Steigerung der Kaufkraft und 
damit Verbeſſerung des Lebens. 


Das umgekehrte Prinzip, das wir heute in 
der anderen Welt ſehen: Preisſteigerung, 
Lohnerhöhung, wieder Preisſteigerung, wie⸗ 
der Lohnerhöhung, dann dreifache Preis⸗ 
ſteigerung und wieder doppelte Lohn⸗ 
erhöhung und dann Geldentwertung und in⸗ 
folge der Geldentwertung neue Lohn⸗ 
erhöhungen und dann erſt recht Preisſteige⸗ 
rung — das könnten wir auch machen. Glau- 
ben Sie: es iſt zwar ſchwerer, unſer Prinzip 
durchzuführen, aber es iſt ſicherer, und es iſt 
auch anſtändiger! x 


Politische Führung ift das Primäre 


Dieſe Steigerung unſerer Produktion zus 
gunſten unſeres Volkes, die Notwendigkeit 
dieſer a ar ergeben ſich ſchon aus einer 
einfachen Tatſache: Sechs Millionen Er⸗ 
werbsloſe in die Produktion einzugliedern, 
was heißt das anders als für dieſe nun 
Verdienenden mehr Güter zu ſchaffen, ſo 
959 auch ſie als Konſumenten an der er⸗ 
höhten Produktion Anteil nehmen können? 
Aber wir haben nicht nur erwerbsloſe Ar⸗ 
beiter in Lohn gebracht, ſondern auch die 
en aller anderen erhöht, um ihrem 

ohn damit eine reale Unterlage zu geben. 


Das ijt das ganze Geheimnis der deut- 
ſchen Wirtſchaftsführung und der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftserfolge! Das iſt bisher 
gelungen, und es wird weiter gelingen. 
Ich bin darüber hinaus der Ueberzeu⸗ 
gung, daß unſer Volk ſelbſt immer mehr 
geſunden wird bei dieſer nüchternen, 
klaren und anſtändigen, politiſchen und 
wirtſchaftlichen Führung. 
Ich ſage: politiſchen Führung, denn 
dieſe Erfolge ſind primär nicht der Wirt⸗ 
ſchaft zuzuſchreiben, ſondern der politiſchen 
Führung. Geſcheite Wirtſchaftler gibt es ja 
vermutlich auch woanders, und ich glaube 
nicht, daß die deutſchen Wirtſchaftler erſt ſeit 
dem 30. Januar 1933 geſcheit geworden 
ſind. Wenn es früher trotzdem nicht ging, 
dann nur, weil die politiſche Führung und 
Geſtaltung unſeres Volkes gefehlt hat. Das 
iſt das Werk der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei! Und das konnte nur eine Bewegung 
durchführen, die nicht dem einen und nicht 
dem anderen verpflichtet iſt, die nicht da iſt 
für den Unternehmer und nicht für den Ar⸗ 
beitnehmer, nicht für den Städter und auch 
nicht für den Bauern, nicht für den Mittel⸗ 
ſtändler und auch nicht für den Handel, ſon⸗ 
dern für das deutſche Volk, für dieſe ſeine 
Schickſalsgemeinſchaft. Sie iſt keinem unter⸗ 
tan, ſie dient keinem und gehört keinem ein⸗ 
zelnen in bileni Volk. Sie gehört und dient 
allen! Ihr Ziel iſt es, eine ſtarke Gemein⸗ 
ſchaft aufzurichten, in der Vernunft und 
Klugheit regieren, um allen Volksgenoſſen 
damit die Lebensmöglichkeit zu bieten. 


Man jage niht, daß dieje Aufgaben gelöft 
wären und num nichts mehr zu tun übrig- 
bliebe. Das Leben verpflichtet jede Genera- 
tion zum eigenen Kampf für dieſes Leben. 
Was aber Jahrhunderte an Vorurteilen und 
Unvernunft aufgerichtet haben, das kann 
man nicht in vier Jahren reſtlos beſeitigen. 
Das geht nicht auf einmal! Aber den Willen, 
damit fertig zu werden, den haben wir, und 
niemals werden wir mit dieſem Willen kapi⸗ 
tulieren! Und wir faſſen unſere Aufgabe auch 
gründlich an, das werden Sie mir zugeben. 

Wir haben in dieſen vier Jahren Ordnung 
geſchaffen, wir haben dafür geſorgt, daß nicht 
der Unanſtändige letzten Endes den Lohn 
einheimſt, ſondern daß die Millionen der 
braven und arbeitenden Maſſen in Stadt und 
Land zu ihrem Erfolg kommen konnten! 
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Wir haben in Deutſchland wirklich 
brochen mit einer Welt von Vorurteilen. 
[ehe pon mir ab. Ich bin ja auch ein Kind 
iefes Volkes und ſtamme nicht aus irgend- 
einem Schloß heraus, ſondern komme vom 
Arbeitsplatz. Ich war auch nicht General, 
ondern ich war Soldat, wie Millionen an⸗ 
dere. Es iſt etwas Wunderbares, daß bei uns 
ein acer Mente me h 3 
deutſcher Me n, deutſcher eiter u 
Soldaten an die Spitze des Reiches und der 
Nation treten konnte! Neben mir ſtehen deut⸗ 
ſche Menſchen, aus allen Lebensſchichten, die 
heute zur Führung der Nation gehören: 
ehemalige Landarbeiter als Reichsitatthalter; 
ehemalige Metallarbeiter ſind heute Gau- 
leiter uſw. Allerdings nehmen auch ehemalige 
Bürgerliche und alige Ariſtrokaten in 
dieſer Bewegung ihre Stellung ein. 

Es iſt uns ganz gleich, woher ſie kommen, 
wenn ſie nur zum Nutzen unſeres Volkes 
arbeiten können. Das iff das Enkſcheidende. 
Denn wir haben nicht Klaſſen eingeriſſen, um 
neue aufzurichten, ſondern wir haben Klaſſen 
bejeitigt, um das deutſche Volk in feiner Ge- 
ſamtheit an ihre Stelle g ſetzen. Wir find 
konſequent vorgegangen. Wir haben gewiſſen 
Schichten auch die Animoſität vor der Hand⸗ 
arbeit weggenommen und den Arbeitsdienſt 
eingeführt. nn man ſich vorſtellt, daß jetzt 
das Bürgerſöhnchen von einſt den Spaten 
ſchultert und im Moor und Bruch mitarbeitet 
wie jeder andere, dann iſt das ein Er⸗ 
ziehungswerk, meine Volksgenoſſen, das wir 
für alle tun! Aber wir erziehen auch zum 
Reſpekt vor der geiſtigen Leiſtung. Wie wir 
den einen dazu bringen, den Spaten zu 
reſpektieren, ſo den anderen, auch den Zirkel 

oder die Feder zu achten! 

Es gibt nur mehr Volksgenoſſen, und ſie 
werden nur gewertet nach ihrer Leiſtung. 
Menn einer ein Genie iſt, dann werde ich ihn 
ſicher nicht zeit feines Lebens zum Kartof- 
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felgraben verwenden, ſondern ihn an eine 
andere Stelle ſetzen. Das ift ja letzten Ende: 
die Aufgabe unſerer Volksgemeinſchaft. Was 
heißt denn Sozialismus und Demokratie: 
Kann es etwas Schöneres geben als eine Or⸗ 
anifation, die aus einem Volk die en 
öpfe herausholt und an die führenden Stel- 
lungen bringt! Iſt es nicht wunderbar für 
jedes Mütterchen in unſerem Volk und für 
jeden Vater zu wiſſen, daß vielleicht ſein 
Junge weiß Gott was werden kann, wenn 
er nur das Talent dazu hat! Das iſt der 
höchſte Sozialismus, den es gibt, weil er der 
vernünftigſte und klügſte iſt. Er kommt uns 
allen zugute! 


Wir haben uns bemüht, die großen Schran⸗ 
ken in Stadt und Land umzulegen. Manchem 
paßt das nicht. Manche ärgern ſich noch heute 
darüber und verſuchen, ſich mit lächerlichen 
kleinen Dingen dagegen zu wenden. Es war 
für ſie ſo ſchön in einer Zeit, in der es nicht 
eine Fahne gab, ſondern wo jeder ſein eige⸗ 
nes Fähnchen hatte. Es ift natürlich leichter, 
in einem Verein mit 20 Mann eine Rolle zu 
ſpielen als in einer großen Volksgemein⸗ 
ſchaft. Das ſehen wir ein. 


Aber die Leute ſollen lernen, ſich untet- 
zuordnen; denn alle Menſchen müſſen ſich 
unterordnen. Wir haben uns auch unker⸗ 
eordnef. Faſt 6 Jahre lang bin ich Sol- 
dat geweſen und habe nie widerſprochen, 
ſteis nur gehorcht. Heute hal mich 
as oeri zum Befehlen gebracht. Und 
von jedem Deutſchen muß ich verlangen: 
Auch du mußt gehorchen können, ſonſt 
bijt du niemals würdig oder wert, zu 
befehlen! Das ift die Vorausſetzung! 


Dazu werden wir unſer Volk erziehen und 
über Eigenſinn oder Dummheit des einzelnen 
hinweggehen: Biegen oder Brechen — eines 
von beiden! Wir können nicht dulden, daß 
dieſe Autorität, die die Autorität des deut⸗ 
ſchen Volkes iſt, von irgendeiner anderen 
Stelle angegriffen wird. 


Das gilt auch für alle Kirchen. Soweit 
ſie ſich um ihre religiöſen Probleme füm- 
mern, kümmert fih der Staat nicht um 
ſie. Wenn ſie verſuchen, durch irgend- 
welche Maßnahmen, Schreiben. Enzykli⸗ 
ken uſw. ſich Rechte anzumaßen, die nur 
dem Staat zukommen, werden wir 
zurückdrücken in die ihnen gebührende 
geiſtlich-ſeelſorgeriſche Tätigkeit. Es geht 
auch nicht an, von dieſer Seite aus die 
Moral eines Staates zu fritifieren, 
wenn man ſelbſt mehr als genug Grund 

hätte, ſich um die eigene Moral 

zu kümmern. 


Für die deutſche Staats⸗ und Volksmoral 
wird ſchon die deutſche Staatsführung Sorge 
tragen — das können wir all den Beſorgten 
in und außerhalb Deutſchlands verſichern. 


Denn dieſes Volk muß geſund bleiben; 
mit ſeiner Geſundheit g und fällt auch 
unſer eigenes Daſein. Für die aufwa ende 
Generation leben wir, für fie find wir be- 
ſorgt, und fie werden wir behüten und be⸗ 

Es mag manchem 


0 a A ER un Perri 
ſchmer ein, unſere n D 
TOA ift wie einit, daß man fie nicht auf- 


teilen kann in Klaſſenorganiſationen oder 
auch in Konfeſſionen uſw. — Allein, dieſe 
Zeiten ſind vorbei! Wir werden dafür Jorgen, 
daß unfer junges Geſchlecht ein ſtarker Trä · 
ger der deutſchen Zukunft wird. 


So iſt denn dieſer 1. Mai der glanzvolle 
Feiertag der 1 en ung des deutſchen 
Volkes aus ſeiner Zerriſſenheit und Zerſplit⸗ 
terung. Es ift der glanzvolle Tag der Auf- 
richtung einer neuen großen Volksgemein⸗ 
ſchaft, die über alles Trennende hinweg Stadt 
und Land, Arbeiter, Bauern und Intellek⸗ 
tuelle zuſammenfügt und über allen ſtehen 
läßt des Reiches Wehr und Waffen. 


Was liegt dann näher, als daß wir gerade 
an dieſem Tage uns wieder mit gangem 
Herzen zu unſerem Volk bekennen. Wir tön- 
nen das Bekenntnis nicht oft genug erneuern, 
daß wir dieſem Volk gehören wollen, daß 
wir ihm dienen und uns bemühen wollen 
uns gegenſeitig zu verſtehen, daß wir alles 
Trennende überwinden und ſo ſiegen wollen 
über die dummen Zweifler, die Spötter und 
ewigen kleinen Kritikaſter, daß wir vor allem 
gerade an dieſem Tage wieder den Glauben 
an unſer Volk erneuern wollen, die er⸗ 
icht, daß es ein hervorragendes, tüchtiges, 
leißiges und anſtändiges Volt ift, und daß 
ieſes Volk ſeine Zukunft haben wird, weil 
wir es ſind, die für dieſe Zukunft ſorgen! 


Und ſo kann ich Sie denn, die Sie hier und 
in dieſer Stunde in ganz Deutſchland ſtehen 
nur bitten, aus ganzem jerm mit mir der 
alten Ruf auszubringen: Unſer deutſches 
Volk und unſer Deutſches Reich — Sieg Heil! 


Frühjahrs- und Sommerneuheiten 
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Erſtes Beiblatt Nr. 101 


„Breslauer Meile 
mit Landmaſchinenmarkt 1937“ 


Am 5. Mai öffnet der traditionelle Breslauer 
Landmaſchinenmarkt, dem ſeit 1935 eine Südoſt⸗ 
Ausſtellung angegliedert wurde, zum 63. Mal 
ſeine Pforten. Diesmal aber führt die Ver⸗ 
anſtaltung die Bezeichnung „Breslauer Meſſe 
mit Landmaſchinenmarkt 1937“, nachdem ihr im 
November vergangenen Jahres vom Werberat 
der deutſchen Wirtſchaft die Genehmigung hierzu 
erteilt worden iſt. Damit wurde der Meſſe⸗ 
charakter der Südoſt⸗Ausſtellung auch offiziell 
anerkannt. Sie verdankt dieſe Anerkennung 
ohne Zweifel den ſichtbaren Erfolgen, die ſie 
als Inſtrument zur Förderung des deutſchen 
Außenhandels in den Jahren 1935 und 1936 er⸗ 
zielte. Im erſten Jahr als ein erfolgreicher 
Verſuch geſtartet, bewährte ſie ſich im zweiten 
bereits in hervorragender Weiſe. Die zuſätzlichen 
geſchäftlichen Umſätze mit den auf ihr vertre⸗ 
tenen Staaten Oft- und Südoſteuropas, aljo mit 
Polen, Ungarn, Rumänien, Jugoflawien, 
Bulgarien und der Türkei, ſtiegen von rund 2,5 
auf 22,5 Millionen Reichsmark, was immerhin 
rund 37 des im Jahre 1935 von Deutſchland 
mit dieſen Ländern erzielten Außenhandels⸗ 
umſatzes ausmacht. Dieſer Erfolg beruhte nicht 
zuletzt auf dem klaren Programm der Breslauer 
Veranſtaltung: Austauſch hochwertiger indu⸗ 
ſtrieller Fertigwaren Deutſchlands gegen Roh⸗ 
ſtoff⸗ und Agrarerzeugniſſe Oſt⸗ und Südoſteuro⸗ 
pas. Indem ſich die Breslauer Meſſe durch die⸗ 
ſes „mitteleuropäiſche“ Programm ebenſo ge⸗ 
ſchickt wie tatkräftig in die Zielſetzung der deut⸗ 
ſchen Außenhandelspolitik einſchaltete, die nach 
dem „neuen Plan“ Schachts einmal darauf ge⸗ 
richtet war, nicht mehr einzuführen, als mit der 
Ausfuhr bezahlt werden kann, und zum anderen 
vor allem dort zu kaufen, wohin auch verkauft 
werden kann, gewann ſie in erſter Linie den 
Charakter einer Importmeſſe. Auf dieſer Bafis 
dürfte auch die Möglichkeit einer zukünftigen 
erſprießlichen Zuſammenarbeit mit ihrem großen 

ruder, der Leipziger Meſſe, dem Schaufenſter 
der Welt für die Fertigwareninduſtrie, liegen, 
über die ſich nach wie vor in erſter Linie die 
deutſche Ausfuhr abwickeln wird. 


Den Wünſchen, insbeſondere der ausländiſchen 
Ausſteller und Beſucher entſprechend, wurde 
diesmal die Dauer der Meſſe um einen auf 
fünf Tage verlängert. Das wachſende Intereſſe 
der inländiſchen und ausländiſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe zeigt ſich auch ſehr eindringlich an den 
ſteigenden Ziffern der belegten Ausſtellungs⸗ 
fläche und der Ausſteller. An gedeckten Räumen 
wurden diesmal 7300 gegen 7100 am und an 
Freigelände rund 60 000 gegen 34500 am — 
= 75% Steigerung — belegt. Waren im Jahre 
1936 nur 631 deutſche Firmen vertreten, ſo dies⸗ 
mal rund 800. Neben dem in Breslau ſtets in 
erſter Linie vertretenen deutſchen Angebot an 
Holz⸗ und Eiſenbearbeitungs⸗, alſo Werkzeug⸗ 
maſchinen, an Büromaſchinen, an Fahrrädern 
und Nähmaſchinen, an Pump- und Schweiß⸗ 
anlagen ſpielt wieder das Angebot an Land⸗ 
maſchinen von den großen Firmen nicht nur 
aus Schleſien, ſondern auch aus allen anderen 
Gauen des Reiches die größte Rolle. Der größte 
Teil der 60 000 am großen Freifläche wurde von 
dieſen belegt. 


Auch die Beſchickung aus dem Ausland iſt in 
dieſem Jahr weſentlich ſtärker, obwohl Jugo⸗ 
ſlawien aus rein techniſchen Gründen diesmal, 
wenigſtens mit einer Kollektiv⸗Ausſtellung fei- 
ner Erzeugniſſe, nicht vertreten ſein wird. Die 
übrigen Staaten aber — Bulgarien, Polen, 
Rumänien, die Türkei und Ungarn, deren Be⸗ 
teiligung an der Breslauer Melle nun ſchon zur 
Tradition geworden ijt, werden dafür mit er- 
weiterten Kollektivausſtellungen aufwarten. Aus 
Bulgarien beteiligen ſich 61 Firmen, die alle 
Erzeugniſſe zeigen werden, die Bulgariens Land⸗ 
wirtſchaft, ſeine landwirtſchaftliche Veredelungs⸗ 
induſtrie, ſein Handwerk und ſein Bergbau und 
ſeine Bodenſchätze anzubieten haben. Das ſind: 
Körnerfrüchte und Sämereien, Obſt und Ge⸗ 
müſe, Landesprodukte und Getränke, darunter 
in erſter Linie Gemüſekonſerven, Tomatenmark, 
Honig und Tabak, ferner tieriſche Erzeugniſſe, 
darunter Haare, Felle, Häute, Wolle, Daunen, 
Därme njw., des weiteren Riechſtoffe, Teppiche, 
Kelims und ſchließlich die wichtigen Erzeugniſſe 
ſeines Bergbaues, wie Manganerz, Aſbeſt, 
Glimmer, Chromerze, Schwefelkies und Eiſenerz. 


Polen wird mit 40 Firmen und Verbänden 
in Breslau vertreten ſein. 


Damit liegt die Zahl der polniſchen Ausſteller 
etwa um ein Drittel höher als im Vorjahr. 
Unter den neuen von Polen diesmal ange⸗ 
botenen Warengattungen find insbeſondere Heil⸗ 
kräuter, Felle, Holzwaren und Erzeug⸗ 
niſſe der Volkskunſt zu erwähnen. Neben dieſen 
Artikeln wird ſich das polniſche Angebot wie in 
den Vorjahren auf Getreide und Sämereien, auf 
Flachs und Oelſaaten, auf Pilze, Därme, Bett⸗ 
federn, Geflügel, Eier und Fleiſchkonſerven er- 
ſtrecken. Als ein beſonders erfreulicher Erfolg 
der Pionierarbeit der Breslauer Meſſeleitung 
darf es wohl gewertet werden, daß auch in die⸗ 
jem Jahre wieder ein Meſſe⸗Sonderabkommen 
mit Rumänien zuſtande gekommen iſt, durch das 
für die Ein⸗ und Ausfuhr über die Breslauer 
Meſſe Zuſatzlontingente im Werte von 5 Mil- 
lionen Reichsmark zur Verfügung ſtehen. Die 
Teilnehmer an der Meſſe genießen durch dieſes 
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Eröffnung der 16. Poſener Meſſe 


Bei ſtrahlendem Wetter wurde am 2. Mai 
die 16. Poſener Meſſe eröffnet. Ueberaus zahl- 
reich waren diesmal Gäſte aus dem In⸗ und 
Ausland erſchienen. Von polniſcher Seite ſah 
man den Handelsminiſter Roman, der die Er⸗ 
öffnung der Meſſe vornahm, den Primas von 
Polen, Kardinalerzbiſchof Hlond, die Vize⸗ 
miniſter Sokolowſki und Roſe, die Departements⸗ 
direktoren Dietrich und Kowalſki, den Direktor 
des ſtaatlichen Exportinſtituts Turſki, den Ber⸗ 
liner Botſchafter Lipſki, den Vorſitzenden des 
Verbandes der Handelskammern, Klarner, und 
den ehem. Danziger Kommiſſar Straßburger. 

Neben offiziellen Vertretern Frankreichs und 
Belgiens war vor allem die deutſche Abordnung 
ſehr zahlreich. So bemerkte man vom Aus⸗ 
wärtigen Amt Botſchaftsrat Hemmen und Lega⸗ 
tionsrat Schurre, Botſchaftsrat Dr. Krümmer, 
den Breslauer Oberbürgermeiſter Dr. Fried⸗ 
rich, den Vizepräſidenten der Breslauer Handels⸗ 
kammer, Siefen, den Präſidenten der Breslauer 
Meſſe Kempe, Aſſeſſor Kindler von der deutſch⸗ 
polniſchen Handelskammex Warſchau, den Poſe⸗ 
ner Generalkonſul Dr. Walther, Konſul Dr. 
Stelzer und Attaché Boeland, Dr. Morgenſtern 
vom Meſſeausſchuß der Deutſchen Wirtſchaft, den 
Beauftragten für den deutſchen Meſſeſtand 
Amelung und Architekt Renner, der den Auf⸗ 
bau des deutſchen Standes leitete. 

Der Poſener Stadtpräſident Wigckowſki 
begrüßte die erſchienenen Gäſte und gab dann 
einen Ueberblick über die Entwicklung der Poſe⸗ 
ner Meſſe. Er verglich die Meſſe mit einem 
Buch, das offen vor jedem daliege und einen 
Einblick in die geſamte polniſche Wirtſchaft gebe. 
An der Schwelle der Wirtſchaftsbelebung, in 
der Polen ſeine Kräfte zu einer einzigen An⸗ 
ſtrengung zuſammenfaſſen wolle, werde dieſes 


Buch der Arbeit der ganzen Nation und ihres 


wirtſchaftlichen internationalen Mittelpunktes, 
als den die Poſener Meſſe anzuſprechen ſei, 
einen jeden in dem Glauben an eine ſchnelle 
Induſtrialiſterung des Landes feſtigen. Der 
Feiertag der jährlichen Poſener Meſſe jet ein 
Feiertag der gemeinſamen Arbeit, an dem ſich 
alle Kräfte zum Wohle des Vaterlandes und 
der Nation zuſammenſchließen. 

Anſchließend ergriff der Handelsminiſter 
Roman das Wort. Er ſprach der Meſſe ſei⸗ 
nen Glückwunſch für die bisherige erfreuliche 
Entwicklung aus und bezeichnete die Meſſe als 
ein Beiſpiel für die wirtſchaftliche Tüchtigkeit 
Polens. Der Miniſter erklärte ſodann die Meſſe 
für eröffnet, wobei er unter den Klängen 
der Nationalhymne das Band durchſchnitt. 

Der ſich anſchließende Rundgang führte die 
Ehrengäſte durch alle Hallen der Meſſe. Am 
deutſchen Stand wurden die Herren vom 
Beauftragten des deutſchen Werberates, Herrn 
Amelung, geführt, der die zur Schau geſtellten 
Exponate erläuterte. Miniſter Roman äußerte 
ſich wiederholt anerkennend über die deutſchen 
Erzeugniſſe und erklärte, er hoffe, daß die dies⸗ 
jährige Schau des Deutſchen Reiches zur wei⸗ 
teren wirtſchaftlichen und politiſchen Annähe⸗ 
rung zwiſchen Deutſchland und Polen führen 
werde. 

Das von den polniſchen Herren gezeigte 
Intereſſe war durchaus berechtigt. Der Stand 
ift künſtleriſch mit großer Sachkenntnis aufge⸗ 
baut und bietet dem Beſchauer Spitzenleiſtungen 
deutſcher Induſtrie, wie man ſie in Polen ſelten 
zu ſehen bekommt. Beſonders fielen die Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen, die Motoren, die herr⸗ 
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lichen Erzeugniſſe deutſcher Keramik und Glas⸗ 
kunſt, die Büromaſchinen und vor allem die Aus⸗ 
ſtellung der J. G. Farbeninduſtrie ſowie der 
Stand „Das deutſche Buch“ auf. Mehrere 
Herren in der bequem eingerichteten Auskunftei 
jorgen dafür, daß die Intereſſenten ſachgemäß 
und tatkräftig beraten und unterrichtet werden. 

Die franzöſiſche Ausſtellung bietet 
gleichfalls eine Fülle von Gegenſtänden, unter 
denen in erſter Linie die Erzeugniſſe der Kolo⸗ 
nien auffallen. Nett angeordnet ſind die ein⸗ 
zelnen Abteilungen, die einen Einblick in die 
Wirtſchaft und Erzeugungskraft der Kolonial⸗ 
länder bieten. In einer beſonderen, umfang⸗ 
reichen Abteilung wird nachdrücklich für die 
bevorſtehende Pariſer Weltausſtellung geworben. 
Belgien und Aruguay ſind die nächſten 
Staaten, die auf der Meſſe offiziell vertreten 
find. Bei Belgien fallen gleichfalls die Erzeug⸗ 
niſſe der Kolonien auf. Sehr hübſch iſt der 
Stand der Freien Stadt Danzig, die auf klei⸗ 
nem Raum vereinigt, alles das zur Schau ſtellt, 
was auf ihrem Gebiet erzeugt wird. 


Großen Raum nimmt diesmal wieder der 
Automobilſalon ein, der ſo ziemlich alles ent⸗ 
hält, was in Europa an Kraftwagen hergeſtellt 
wird. Vom Kleinſtwagen bis zum ſchwerſten 
Laſtwagen iſt alles vertreten. Deutſchland iſt 
durch Auto⸗Union, Mercedes Benz, BMW., 


Adler und Henſchel vertreten. Es unterliegt 
gar keiner Frage, daß dieſe Autoſchau eine ſtarke 
Belebung des deutſch⸗polniſchen Handelsverkehrs 
mit ſich bringen wird, war doch ſchon im ver⸗ 
gangenen Jahr die Beobachtung zu machen, daß 
ſich deutſche Wagen in Polen einer ſteigenden 
Beliebtheit erfreuen. 

Die übrige Ausſtellung iſt wieder reichhaltig 
beſchickt. Neben den zahlreichen polniſchen Er⸗ 
zeugniſſen ſieht man allenthalben ausländiſche 
Produkte, darunter ſehr zahlreich deutſche. Der 
dadurch erleichterte Vergleich zwiſchen polniſcher 
und ausländiſcher Ware beweiſt, daß die pol⸗ 
niſche Induſtrie wieder beachtliche Fortſchritte 
gemacht hat und diesmal mit vielen Artikeln 
aufwartet, die ſie im vergangenen Jahre noch 
nicht gezeigt hat. Ausgezeichnet iſt die Halle 
der Schwerinduſtrie, in der wieder die Müllerei⸗ 
maſchinen und die Werkzeugfabriken den erſten 
Platz einnehmen. Erheblich umfangreicher ift 
diesmal auch die Ausſtellung landwirtſchaftlicher 
Maſchinen, bei der einige intereſſante Neuheiten 
aufgetaucht ſind. 

Um 11 Uhr vormittags fand eine Sitzung 
der Internationalen Handelskammer ſtatt, an 
der Miniſter Roman teilnahm. Am 14 Uhr 
veranſtaltete die Poſener Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer für den Miniſter und die Gäſte 
der Meſſe ein Frühſtück. Den Abſchluß des 
Tages bildete ein Empfang im Rathaus, an 
dem alle zur Meſſe erſchienenen namhaften 
Perſönlichkeiten teilnahmen. 

Einen Rundgang durch die Meſſe veröffent⸗ 
lichen wir im Innern des Blattes. 


Breslauer gewinnt 
den Goldenen Helm der Meffe 


Zum erſten Male in Poſen wurde am Sonn⸗ 
tag anläßlich der Poſener Meſſe ein Straßen⸗ 
rennen veranſtaltet. An der zwei Kilometer 
langen Strecke bildeten mehr als 20 000 Zu⸗ 
ſchauer ein dichtes Spalier. Das Rennen ſetzte 
ſich aus ſechs Läufen zuſammen, bei denen zehn 
Runden zu fahren waren. Es ſtarteten ins 
ſamt 25 Fahrer, darunter Schumann⸗Deutſch⸗ 
land aus Chemnitz und die beiden Wiener Link 
und Beranek. Das Rennen vollzog ſich o 
ernſtlichen Unfall. Nur im fünften Lauf ſrießen 
zwei Maſchinen zuſammen, wodurch drei Zu⸗ 
ſchauer leicht verletzt wurden. Die einzelnen 
Läufe brachten folgende Ergebniſſe: Im erſten 
Lauf in der Kategorie bis zu 600 cem ſtarteten 
neun Maſchinen. Es ſiegte der Oſtrowoer 
Fahrer Mieloch in der Zeit 17 :42,4 vor Ofta- 
powicz⸗Gdingen und dem Thorner Menke. Sie⸗ 
ger im zweiten Lauf, bis zu 350 com, wurde 
Breslauer⸗Sosnowitz in der Zeit 16 :475 vor 
dem Wiener Link. Beranek mußte ſich wegen 
eines Defekts zurückziehen. Am dritten Lauf, 
bis zu 250 ccm, beteiligten ſich vier Fahrer, die 
alle ans Ziel kamen. Der ellite war der 
Poſener Ziölkowſki, der kurz nach dem Start 
durch einen Sturz faſt zwei Minuten verlor und 
trotzdem noch den zweiten Platz belegte. Es 
ſtegte der Poſener Fahrer Weyl in der Zeit 
18 25,5 vor Smigielſki⸗Danzig und Golaſtk⸗ 
Bielitz. Den Lauf der Beiwagen gewann un⸗ 
angefochten der Chemnitzer Schumann in der 
Zeit 16: 46,4, der mit feinem Sozius Beer 
durch ſeine hervorragende Fahrt auffiel. Zwei⸗ 
ter wurde Olejniczak⸗Poſen. Den Hauptlauf 
um den Goldenen Helm der Poſener Meſſe ge⸗ 
wann Breslauer in der Zeit 16: 09,4 vor Link 
und Mieloch. Am Ausgleichslauf beteiligten 
ſich Breslauer und Link. Letzterer trug in der 
Zeit 16: 13,7 den Sieg davon. 


Neuralh in Rom 
Erſte Unterredung mit Muffolini. 


eingetroffen. m feiner 

i ý beef B c tea v. Bismarck, die Vor⸗ 
tragenden Legationsräte v. Kohe und Heimburg 
owie der Legationsſekretär v. Marchthaler. Der 


Die erſte Unterredung zwiſchen Reichsaußen⸗ 
reiherrn v. Neurath und dem italieni⸗ 
ſchen Regierungschef Muſſolini dauerte einund⸗ 
einviertel Stunden. Das Geſpräch zwiſchen den 
beiden Staatsmännern, dem auch der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano beiwohnte, nahm 
einen ſehr herzlichen Verlauf. 


deutſche Lehrerverein 
aufgelöft 


minijter 


der Lodzer 


des Lodzer Wojewodſchaftsamtes vom 19. April 
ae werde, weil er nicht imſtande fei, 
feine Tätigfeit auszuüben. Das Vermögen des 
Lehrervereins wird der an der Volksſchule 97 
beſtehenden Taubſtummenanſtalt überwieſen. 
Der Deutſche Lehrerverein war im Jahre 
1917 gegründet worden. 


Das qute Redt 


eines jeden Reifenden ift ſein Unipruch am) 

die Lektüre feiner Heima Berlangt 

überall in Hotels und en das 
Poſener 
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Sonderabkommen erhebliche Erleichterungen für 
das Rumäniengeſchäft. Auch im vergangenen 
Jahre wurde ein ſolches Abkommen mit Rumä- 
nien über Zuſatzkontingente im Werte von rd. 
4 Millionen Reichsmark abgeſchloſſen, das nach⸗ 
träglich ſogar noch erhöht werden mußte, ſo daß 
man wohl auch diesmal mit einer vollen Aus⸗ 
nutzung der Kontingente, wenn nicht gar eben⸗ 
falls mit einer ſpäteren Erhöhung auf beiden 
Seiten rechnen darf. Jedenfalls kann dieſes Ab⸗ 
kommen wohl als der erſte Schritt zum Erfolg 
des Auslandsgeſchäftes auf der diesjährigen 
Breslauer Meſſe betrachtet werden. Rumänien 
wird in erſter Linie folgende Waren anbieten: 
neben den in Deutſchland bereits eingeführten 
Erzeugniſſen wie Mineralöle, Getreide, Futter: 
mittel, Fleiſch, Fette, Oele, Eier und Holz, vor 
allem Batte und Nutzholz, Därme und Felle, 
Wein, Käſe und nicht zuletzt Mineralerze, wie 
Pyrit, Kupferkies, Mangan und Bauxit. Das 
Angebot der Türkei ſetzt ig in erſter Linie aus 
getrockneten Früchten, ultaninen, Feigen, 
Hajel- und Walnüſſen, aus Textilrohſtoffen, wie 
Baumwolle, e, Mohär, Ziegenhaaren und 
Hanf, aus Getreide und beſonders Teppichen 
zuſammen. Daneben ſpielen in dem türkischen 
Angebot auch Hülſenfrüchte, Waldprodukte und 
Gerbſtoffe eine Rolle, neuerdings auch Olivenöl, 
Bienenwachs, Oelkuchen und Oelſaaten. Von 
dem Angebot an Fertigwaren, das nur unter⸗ 
geordnete Bedeutung hat, ſind die berühmten 
türkiſchen Handſtickereien zu erwähnen. Ungarn, 
das im vergangenen Jahr nur mit einer Aus⸗ 
funfts- und Beratungsſtelle vertreten war, hat 
diesmal auch einen Kollektivſtand ausgeſtattet, 
der alles enthält, was dieſes geſegnete Agrar⸗ 


land an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, an 
Produkten der Viehzucht, an tieriſchen Erzeug⸗ 
niſſen und ſonſtigen Landesprodukten und Bo⸗ 
denſchätzen zu bieten hat. 

Bei den ſtetig ſteigenden Außenhandels⸗ 
Umſätzen Deutſchlands mit den Ländern Oſt⸗ 
und Südoſteuropas kann man der diesjährigen 
Breslauer Meſſe keine ſchlechte Prognoſe ſtellen. 


Sie es ausgezeichnet verſtanden, ſich bzw. 
Breslau wieder in das ſich allmählich belebende 
deutſche Oſt⸗ Balkangeſchäft einzuſchalten. 

i dem 5 Kontingent⸗ und Bewilli⸗ 


gungsſyſtem kann man ſelbſtverſtändlich den Er- 
folg einer Meſſe nicht allein nach dem Wert der 
auf ihr getätigten geſchäftlichen Umſätze ab⸗ 
ſchätzen. In⸗ und ausländiſcher Kaufmann 
mögen ſich über den Abſchluß eines Geſchäftes 
einig ſein. Das beſagt noch lange nicht, daß 
für ihre Waren noch frei ſind und 
das Geſchäft wirklich e werden kann. 


Die größere Bedeutung j 
darum auch der Breslauer — I heute im 
Zeichen der gebundenen ee = tapai 
ſchaft in erſter Linie in der Orientierung und 
in der Anknüpfung und Vermittlung neuer Ge⸗ 
ſchäftsmöglichteiten. Gerade darin hat aber die 
Breslauer Meſſe bereits im vergangenen Jahre 
durch die Einführung von zwiſchenſtaatlichen 
Handelskammerbeſprechungen, die in dieſem 
Jahre in noch größerem Rahmen wiederholt 
werden, etwas Neues und außerordentlich Er⸗ 
folgreiches geboten. Mit ſteigender Inten⸗ 
ſivierung des deutſchen Oft- und Südoſt⸗ 
Geſchäftes wächſt naturgemäß auch das Orien- 
tierungsbedürfnis bei den Kaufleuten hüben 
und drüben. Die Ausſichten für den Abſatz 


deutſcher Induſtrieerzeugniſſe in Oſt⸗ und Süd⸗ 
ofteutopa im Laufe der letzten beiden Jahre 
infolge der geſtiegenen Kaufkraft jener Agrar⸗ 
länder entſchieden beſſer geworden. Die Preis⸗ 


ſteigerungen auf dem Weltmarkt für Getreide 
und Nohſto auch die dieſer Län- 
der nicht unweſentlich gebeſſert, ſo daß ſie auf 
der anderen te auch aufnahmefähiger ge⸗ 


worden ſind. Hinzu kommt ihr wachſender Be⸗ 
darf an Inveſtiti ern für den Auf- und 
Ausbau ihrer * und Halbfabrikate · 
Induſtrien. Selbſtverſtändlich hat ſich dadurch 
die Konkurrenzlage für die deutſche Induſtrie 
keineswegs erleichtert. Denn auch die Außen⸗ 
handelsgeſchäfte dieſer Länder mit den anderen 
großen Induſtrieſtaaten des europäiſchen 
Weſrens ſpielen fi) in gebundener Form ab, fo 
daß auch hier Ein⸗ und Ausfuhr miteinander 
gekoppelt jind. And darum, wenn Oft- und 
Südoſteuropa jetzt für feine Agrarerzeugniſſe 
auf dem Weltmarkt lohnenden Abſatz findet, ſo 
iſt es auf der anderen Seite dadurch gezwun⸗ 
gen, auch ſeine Einfuhr ſtärker nach 
Kunden zu orientieren. Das ſind aber mehr 
oder weniger Konjunkturerſcheinungen beſon⸗ 
derer Art. Auf die Dauer wird ſich die natur⸗ 
gegebene wirtſchaftliche Ergänzung zwiſchen 
Deutſchland und den mehr oder weniger agra⸗ 
riſchen Ländern Süd⸗ und Südoſteuropas doch 
durchſetzen. Dieſe Tatſache war, iſt und bleibt 
die ſicherſte Grundlage für die wieder wachſende 
Bedeutung Breslaus als wichtigſter deutſcher 
Handels- und Umſchlagsplatz für den Austauſch 
deutſcher industrieller Qualitätswaren gegen die 
Rohſtoffe, Halbfabrikate und Agrarerzeugniſſe 
Dit- und Südosteuropas. Dr. E. B. 
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Anmutig und jugendlich fraulich 


Das Geſicht der Frühjahrsmode 1937 


Vielfältig wie das Geſicht der grünenden und 
blühenden Natur ift das Geſicht der Frühjahrs⸗ 
mode 1937. Alle reichen Möglichkeiten, die der 
Frau gegeben ſind, ſich ihrem perſönlichen Ge⸗ 
ſchmack entſprechend ſchön und frühlingsfroh zu 
kleiden, betonen aber den einen hervorſtechen⸗ 
den Charakter der diesjährigen Frühjahrsmode: 
ihre Anmut und jugendlich frauliche Note. 

Jugendlich und fraulich ift ſchon das Kom⸗ 
plet. Es hat feine- ſtrenge herrenmäßige Linie 
serloren, ijt weicher in den Linien. Der Rock 
iſt im Gegenſatz zu früher etwas kürzer gewor⸗ 


den, was Frauen und Mädchen mit ſchönen 
Beinen ſicher begrüßen werden. Dementſpre⸗ 


chend hat auch die Jacke etwas an Länge ver⸗ 
loren, allerdings ein Verluſt, den jede Frau 
gern in Kauf nehmen wird. 

Halten wir ein wenig unter den Kleidern 
Umſchau, die Frau Mode den Frauen für dieſes 
Frühjahr vorſchreibt. Das Schößchenkleid iſt 
Favorit, erfüllt es doch in beſonderem Maße die 
Forderung nach Anmut und Jugendlichkeit!“ Es 
iſt vorwiegend mit den kleidſamen, die Schul⸗ 
tern fülliger machenden Keulenärmeln ausge⸗ 
ſtattet. Sehr bevorzugt iſt und wirkt auch die 
Prinzeßform, die ſich nicht nur an den Kleidern, 
ſondern auch an den Kompletjacken und Män⸗ 
teln wiederholt. Die breite Schulterlinie bei 
ſchlanker Taille iſt auch hier das Charakteriſti⸗ 
kum. 

Seine Wiederauferſtehung in dieſem Früh⸗ 
ling hat das Bolerojäckchen gefeiert. Jahre 
hindurch war es aus dem Modenbild verſchwun⸗ 
den, in dieſem Jahre aber, in dem Anmut und 
jugendliche Fraulichkeit im Reiche der Frau 
Mode regieren, mußte es einfach wiederkom⸗ 
men. Sehr kleidſam, wenn man es geſchloſſen 
mit Aermeln zum einfarbigen Rock trägt; ein 
buntes Blüschen, darunter getragen und zwi⸗ 
ſchen Rock und Bolero hervorlugend, nimmt ſich 
ſehr nett aus. Will ſich die Frau ſpaniſch 
geben, ſo trägt ſie dazu eine bunte Schärpe. 

Bluſen gibt es in Hülle und Fülle in allen 
nur möglichen Formen und Farben. Ihre reiche 
Auswahl und verſchiedenartigſte Ausgeſtaltung 
entſpringt einer zwingenden Forderung, braucht 
man ſie doch ſehr dringend zu Komplet und 
Koſtüm. Für warme und ſonnige Tage prä⸗ 
ſentiert ſich die ärmelloſe Bluſe. Das junge 
Mädchen wird auch gern zur ärmelloſen weißen 
Weſte greifen. Meiſt mit Perlmutterknöpfen 
beſetzt und mit ſpitzem Ausſchnitt verſehen, ver⸗ 
langt ſie den farbenfrohen Schal, der überhaupt 
in der diesjährigen Frühjahrsmode mannig⸗ 
fade Verwendung findet. 


oft nur ſehr nachläſſig betriehen. 


Der Mantel für das Frühjahr iſt vorwiegend 
in Prinzeßform gehalten. Einfarbig, iſt er 
leicht mit dem Kleid in Uebereinſtimmung zu 
bringen. Den ſportlich gearbeiteten Mantel 
zeichnen vor allem die breiten Revers und die 
modiſchen Taſchen aus, meiſt vier an der Zahl 
Der Frühjahrsmantel für feſtliche Gelegen⸗ 


heiten iſt dunkelblau oder ſchwarz, aus Tuch 


oder Bouclé. Der bunte Schal gehört gleich⸗ 
falls zum modiſchen Beiwerk. 

Beſonders vielſeitig iſt die Hutmode. Nur 
ein Geſetz herrſcht hier: die Frau trägt das, 
was ihr am beſten zu Geſicht ſteht, was am 
beſten zu ihrer ganzen Kleidung harmoniert. 


Hil 


Ob fie die kleine Kappe, die ſportliche Glocke 
oder den weitrandigen Hut trägt, richtet ſich 
ausſchließlich nach ihrer ſonſrigen Bekleidung, 
ihrem Geſchmack und ihrem Geldbeutel. Kleine 
Blumenſträußchen finden vielfach als Schmuck 
Verwendung. Die Blumen, von täuſchender 
Natürlichkeit, geben häufig auch dem Tages⸗ 
kleid die rechte frühlingshafte Note. 

Zur neuen Frühjahrsgarderobe gehört natür⸗ 
lich auch eine in Farbe und Form harmonierende 
Taſche, gehören paſſende Schuhe und Hand⸗ 
ſchuhe. Sie bieten ſich in reicher Auswahl. 
Ausgeſchloſſen, daß eine Frau nicht das findet, 
was ihr gefällt, was ihre übrige Kleidung har⸗ 
moniſch ergänzt und ihrem Etat entſpricht. 

Es iſt wirklich vielſeitig, das Geſicht der 
Frühjahrsmode 1937. Der eigenen Phantaſie, 
ſich am vorteilhafteſten zu kleiden, iſt weiteſter 
Spielraum gelaſſen. Das iſt ſehr begrüßens⸗ 
wert. 


„Reinlichkeit ift das halbe Leben!“ 


Die morgendliche Waſchung genügt nicht! 


(Nachdruck verboten.) 


Lebe geſund! 
ſtändliche Forderung. Nur wird ſie, wie man⸗ 
ches Selbſtverſtändliche, von vielen Menſchen 
nicht erfüllt! Die Pflege des Körpers wird nach 
den Erfahrungen der Aerzte und Krankenhäuſer 
Es genügt 
durchaus nicht, wenn Geſicht und Hände ſauber 
find und wenn die Hausfrau als Arzt der Fa⸗ 
milie darauf achtet, daß ſich alle Familienmit⸗ 
glieder in ſauberen Kleidern zeigen. 


Körperpflege — as jolt doch heißen, daß der 


ganze Körper berüdjihtigt werden ſoll und 


muß. Wie ſieht es aber damit vielfach aus? 
Dieſer oder jener liegt bis zur letzten Minute 


im Bett und wäſcht ſich dann ſchnell, aber nicht 


gründlich, und gerade die Morgenwaſchung iſt 
für die Körperpflege von großer Bedeutung. 
Man ſoll ſich die Zeit nehmen, jeden Morgen 
neben Geſicht und Hände auch den ganzen Dber- 
körper gründlich zu waſchen und hernach kräftig 
mit einem rauhen Handtuch zu frottieren, Wer 
dieſe Haut und Nerven anregende Maſſage ein⸗ 
mal probiert hat, wird überraſcht iein, wie das 
erfriſcht und die Energie ſteigert. und wem die 
gründliche Morgenwaſchung erſt einmal zur Ge- 
wohnheit geworden iſt, wird nicht mehr davon 
laſſen. Ein ſolcher Menſch wird am Morgen 
nicht müde und zerſchlagen, ſondern immer im 
Vollbeſitz ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte 
ſein und auf der Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
ſtehen. 


Das ijt eine ganz ſelbſtver⸗ ; 


| 


Damit ift keineswegs zu viel gejagt, denn nur 
in einem gejunden Körper wohnt ein gejunder 
Geiſt. Wer bereits genügend abgehärtet ift, 
nehme zur Morgenwaſchung kaltes Waſſer, emp⸗ 
findlichere Naturen ſollten das aus falſchem 
Ehrgeiz nicht tun, ſondern nur verſchlagenes, 
keinesfalls aber zu warmes Waſſer nehmen. 

Die morgendliche Waſchung des Oberkörpers 
genügt aber nicht. Mindeſtens einmal in der 
Woche iſt eine Vollwaſchung notwendig; am 
beſten iſt freilich ein Bad. Nur dadurch laſſen 
ſich die Poren für die „Hautatmung“ offen hal⸗ 
ten, die ja für die Geſundheit von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt. In den Sommermonaten iſt das 
Schwimmbad in offenem Waſſer das Gegebene. 
Auch der Nichtſchwimmer leigentlich ſollte jeder 
dieſe leichte Kunſt erlernen!) ſollte ſich fleißig 
im Waſſer tummeln. Wer aus irgendwelchen 
Gründen nicht dazu in der Lage und auf Wan⸗ 
nenbäder angewieſen iſt, muß zweierlei berück⸗ 
ſichtigen: er darf nicht zu heiß baden und nicht 
zu lange (höchſtens zwanzig Minuten) im 
Waſſer bleiben. Ein zu langes und zu heißes 
Bad überreizt und erſchlafft die Nerven unge⸗ 
mein. Der Segen eines Bades wandelt ſich in 
dieſem Falle alſo in das Gegenteil. f 

Man ſpricht aus allen möglichen Anläſſen jo 
viel vom Schutz gegen die Uebertragung an⸗ 
ſteckender Krankheiten, nimmt vielleicht Tablet⸗ 
ten und bringt allerlei Hausmittel in Anwen⸗ 
dung. Das billigſte und wirkſamſte Schutzmittel 
iſt die körperliche Reinigung. Von weſentlicher 


Bedeutung iſt dabei die Verwendung richtiger 
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Seife. Die Seife hat die Aufgabe, die in den 
Poren der Haut eingetrockneten Talgmengen zu 
löſen, die Staubteilchen und die losgelöſten 
Oberhautſchüppchen zu entfernen, und zwar, 
darauf kommt es beſonders an, ohne die Haut 
anzugreifen. Dieſe Vorausſetzung erfüllt aber 
nur eine Seife von beſter Beſchaffenheit. 

Zur Schönheitspflege gehört naturnotwendi⸗ 
gerweiſe die Hautpflege, eines iſt nicht denkbar 
ohne das andere. Eine gutgepflegte Haut iſt 
weich, friſch und von zartroſa Farbe. Das er⸗ 
reicht man natürlich nur, indem man alle Hin⸗ 
derniſſe, die die Tätigkeit der Haut beeinträch⸗ 
tigen, beſeitigt. Nur dann kann die Haut ihre 
Aufgaben, Schutzdecke des Körpers und Regu⸗ 
lator der Körperwärme zu ſein, um nur die 
wichtigſten zu nennen, erfüllen. 

Man ſieht, in dem Satz „Reinlichkeit ijt das 
halbe Leben“ liegt eine tiefe Wahrheit. Die 
Hausfrau und Mutter hat die Pflicht, vor allem 
die Kinder frühzeitig zur größten Reinlichkeit zu 
erziehen. G. Schr. 

——— 
Teeflecke in leinenen Tafeldecken 

Teeflecken entfernt man aus leinenen Tafel 
decken auf folgende Weiſe: Man verrührt ein 
rohes Gelbei mit Glyzerin, beſtreicht damit den 
Fleck, wäſcht ihn dann mit einem Schwämmchen 
und heißem Waſſer aus und plättet die Stelle 
noch halb feucht mit einem nicht zu heißen Eiſen 
auf der linken Seite. 


„Hltmodiſch iſt fein“ 


finden die Engländer, von denen wir immer 
noch glauben, daß ſie mit der Maſchine ſozu⸗ 
jagen den Fortſchritt erfunden haben. Und da⸗ 
bei machen wir uns keine Vorſtellungen, wie 
unbequem und fragwürdig ihnen alles Neue iſt 
und wie ſehr ſie das Alte verehren. Zu wel⸗ 
chen ſeltſamen Gewohnheiten dieſe Verehrung 
führt, zeigt das Mai⸗Heft der „neuen linie“. 
Nicht gerade altmodiſch, aber dafür wirklich fein. 
iſt das Schiff namens Gud⸗win, eine zünftige 
See⸗Jacht, die auch in dieſem Jahre wieder vera 
ſchiedene Hochſeefahrten unternimmt. Ent⸗ 
zückende bunte Bilder und ein witziger Text 
führen in den Geiſt dieſer Gemeinſchafts⸗Fahrten 
ein. — Alfons Paquet hat in Norddeutſchland 
ein Stück vom Süden entdeckt. — Ortega y 
Gaſſet und Colin Roß geben ein Bild vom hene 
tigen Spanien. — Ein neues Haus von Brene 
haus gibt Anregungen für freies Wohnen. — 
Eine Schinkel⸗Zeichnung, die neu entdeckt wurde 
wird in einer vorzüglichen Reproduktion zum 
erſten Male veröffentlicht. — Die Mode zeig! 
Abendkleider, Boleros und Redingotes, Jaden: 
kleider, die ſich verwandeln laſſen, und neue 
deutſche Stoffe, reizvoll und artgemäß verar⸗ 
beitet. — Man erhält Sie neue linie“ (Verlag 
Otto Beyer, Leipzig) zum Heftpreis von Mk. 1 
in jeder Buchhandlung. 


Bolerokleld aus marine 
Baumwoll - Leinen mit 
ärmelloser Batistweste. 
Bunter Beyer - Schnitt K 
27643 für 84, 88 cm Obw. 


Zeichnong: Liss! Fries 


Bunte Beyer-Sehnitte 


aus der Monatsschrift „diè neue linie", 
dem Blatt der geschmacksicheren Frau. 
Für RM 1.— überall erhältlich. Schnitte 
geg. Nachnahme vom Verlag Otto Beyer, 
Leipzig, wenn keine Verkaufsstelle a.Ori 


sache ausgleichem Kunst- 
seidenleinen wie das ne- 


Bolero bis Redingote 
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Bananenfarbenes Kleid in 
Passenform mit schmalen 


Mantel aus beiga Wot- 
georgette als Ergänzung 


„+. vom kurzem Boiero bis zum saumpedeckenden Kedıngote ist jede Lange zulassig — las man in eınem mat- 
gebenden Bericht der Frühjahrs- und Sommermods 1937. Hier einbezogen wird die hüftlange Sport- und Schoß- 
jacke, die schmaimodellierende Weste, das kurze Laufmäntelchen, der engtalllierte Kompletmantel. Dabel spielt 
die stoffliche Übereinstimmung zwischen dem Kleid und seiner Umhülle keine Rolle, sondern man wird sich 
sogar an eine beinahe herausfordernde Gegensätzlichkeit der Farb · und Materialzusammenstellung gewöhnen `. 
müssen, Unter dem vorn aufspringenden, meist einreihlg oeknöpften Mantel sieht man das farblich abweichende 
Kleid, das sich durch Behandlung der Garnitur und Linienführung dem ergänzenden Mantel angleicht, Der 
Ensemble-Eindruck bleibt gewahrt, unter Vermeidung eintönig wirkender Gleichförmigkeit, die uns den Komposs- 


Gedanken vergangener Jahre heut modisch unwesentlich erscheinen läßt. 


Geiupftes Saidenkleid in 
Schwarz-Belge mit rück- 


Weißer Mantel mit schwat. 
zen Languetten z. neben- 


Margarete. 


Imptims-Kleld in schwarz- 
weiß mit Languetten und 


benstehende Kleid. Bunter Faltengruppen. Bunter des nebenstehenden Klel- wärtgem Knopfschluß. stehenden Kleid. Bunter hoch- geführtem Mieder. 
Beyer-Schnitt B 27642 für Beyer - Schnitt K 27841 für des. Bunter Beyer - Schnitt Bunter Beyer- Schnitt K Beyer-Schnitt M 27647 für Bunter Beyer Schnitt 
88/96 cm Oberw. erhält. 88/96 cm Oberw, erhältl. M 27568 f. 92/100 cm Obw. 27567 für 92, 100cm Obw. 86/104 cm Oberweite erh. K 27646 für 96/104cm Obw. - 
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Mittwoch, den 5. Mai 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 4. Mai 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.16 Sonnen⸗ 
untergang 19.23; Mondaufgang 1.18, Mond⸗ 
untergang 11.42. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Mai +- 1,24 
Meter. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 5. Mai: 
Teils wolkig, teils heiter, ſtellenweiſe Gewitter; 
mittags Temperaturen etwas niedriger, aber 
ſchwül; ſchwache, meiſt ſüdweſtliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Auſſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Teatr Wielki 


Dienstag 8 Uhr: Tanzabend des Warſchauer 
Balletts. 

In der Univerſitätsaula am Dienstag 
4 Uhr: Oratorium „Quo vadis“ von Nowo⸗ 
wieiſti. 

Kinos: 


Apollo: „Der Garten Allahs“ (Engl.) 
Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Metropolis: „Der Garten Allahs“ (Engl.) 
Sfinks: „Wacus“ (Poln.) 

Slonce: „Ihre Hoheit tanzt Walzer“ 
Wilſona: „Tredowata“ (Poln.) 


Jubiläum 
des Evgl. Erziehungsvereins 


Unter reger Anteilnahme der Gemeinden 
von Poſen und vieler auswärtiger Güfte 
konnte der Evangeliſche Erziehungsverein am 
Sonntag, dem 2. Mai, das Feſt ſeines 40jäh⸗ 
rigen Beſtehens feiern. Aus allen Teilen des 
Inlandes, ebenſo wie vom Auslande waren 
Zeichen treuen Gedenkens geſandt worden. 
Zur Feſtfeier hatte der Gemeindekirchenrat 
der St. Pauligemeinde die St. Paulikirche 
zur Verfügung geſtellt. Vor einer zahlreichen 
Gemeinde ſprach Pfarrer Paeſchke, Kobylin, 
im Feſtgottesdienſt im Anſchluß an das Wort: 
„Gelobet ſei der Herr täglich. Er legt uns eine 
Loft auf, aber er hilft uns auch“, von der 
Wichtigkeit und dem Seam evangeliſcher 
rg 5 ss Ay 2 F N 
reich ausgeſtaltet war, wurde von 
Vorſitzenden Lonſiſtoriotrat D. Hildt eröff⸗ 
net. onders dankbar wurde der Segens⸗ 
wunſch, den Herr Generalſuperintendent 
D. Blau im Namen der Kirchenbehörde und 
des Landesverbandes für Innere Miſſion 
aussprach, aufgenommen. Die Kirchenbehörde 
hat dem Verein als einem Kinde der Inne⸗ 


der unierten evangeliſchen 
Wohlwollen erwieſen 


dem Verein 

Aufnahme de 
bringung in Familien erfüllt werden. In dem 
Schlußwort dankte Konſiſtorialrat Hein allen 
Beteiligten dafür, daß ſie ihre Kraft bereit⸗ 
willigſt in den Dienſt dieſer Feſtfeier geſtellt 
und zu einer würdigen und eindrucksvollen 
Ausgeſtaltung beigetragen haben. Der Ertrag 
der Sammlung und einer von Mitgliedern 
und Freunden der Arbeit zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Jubiläumsſpende bezeugt das lelhafte 
Keen das gen der er 
erung em Hilfswerk entgegengebrach 
wird. Von der Möglichkeit, das Heim zu be⸗ 
ſichtigen, haben eine Anzahl Freunde Ge⸗ 
brauch gemacht und ſich an dem frohen Spiel 
der Kinder erfreut und zugleich davon über⸗ 
zeugt, mit welcher Liebe für die Kinder ge⸗ 
ſorgt wird. 


Holder Frühling — ſei gegrüßt! 


Der Bund Deutſcher Sänger und 
Sängerinnen, pe Poſen, feierte 
am 2. Mai den Frühlingseinzug durch ein 
Kränzchen, das in den Räumen des Deutſchen 
Hauſes ſtattfand. Die Sängerinnen und Sän⸗ 
ger ſowie Freunde des Bundes und des deut⸗ 
ſchen Liedes grüßten an dieſem Abend mit Sang 
und Klang — den Frühling. Ein gemeinſam 
geſungenes Frühlingslied eröffnete und ſchloß 
die Vortragsfolge, die vom Männerchor, der 
Jugendgruppe und von Soliſten ausgeführt 
wurde. 

Der Männerchor brachte unter der Leitung 
feines Liedermeiſters Herrn Kroll vier Früh⸗ 
lingslieder, von denen der für das Breslauer 
Sängerfeſt vorgeſehene Chor „Allerlei und 
allerhand“ von E. Hanſen durch ſeine melodiſche 
Tonwirkung und durch exakten Vortrag beſon⸗ 

ders ſtarken Beifall fand. Die Jugendgruppe 

lieferte unter der Leitung des Herrn Jllgen 
mit Wander- und Volksliedern nicht nur den 


Gang durch die Meſſehallen 


jr. Bei herrlichem Maiwetter, das beſtellt 
zu ſein ſchien, öffnete die diesjährige Poſener 
Meſſe, die 16. in der Reihe der bisher abge⸗ 
haltenen Meſſen, am Sonntag ihre Pforten. 
Der Beginn der Meſſewoche hat dem Verkehr 
Poſens auf den verſchiedenſten Gebieten einen 
merklichen Auftrieb gegeben. Insbeſondere ſteht 
man unter dem Eindruck, als ob eine Moto⸗ 
riſierungswelle über unſere Stadt da⸗ 
hingezogen wäre. 

Als in der Frühe des Eröffnungstages die 
Sonne ihre warmen Strahlen auf das Meſſe⸗ 
gelände herniederſandte, waren die Ausſteller, 
die ihre Vorbereitungszeit gut genutzt hatten, 
für den Empfang der Seh⸗ und Kaufleute wohl 
gerüſtet. 

Je weiter man beim Gang durch die Meſſe⸗ 
hallen kam, deſto ſtärker wurde das Bewußtſein 
einer ſehr günſtigen Geſamtwirkung der Meſſe, 
die in ihrem Feldzug gegen Wirtſchaftshemmun⸗ 
gen einen neuen Erfolg buchen kann. 

Obwohl einige Firmen des Inlandes infolge 
einer durch Konjunkturbeſſerungen bedingten 
Arbeitsüberlaſtung der Meſſe ferngeblieben ſind, 
ſo iſt die Ausſtellungsfläche doch erheblich größer 


als im vergangenen Jahre, wo ohnehin ſchon 
ein Beteiligungsrekord feſtgeſtellt worden war. 


—— . — — — — —-—-— 


Die inzwiſchen eingetretene Erweiterung ſieht 
man namentlich an der faſt völligen Inanſpruch⸗ 
nahme der Plätze unter freiem Himmel und der 
lückenloſen Ausnutzung des erſten Stocks der 
ſog. Meſſehalle. Sollte im nächſten Jahre der 
Bedarf an Ständen ſich noch weiter ſteigern, 
dann dürften bauliche Inveſtitionen notwendig 
werden. 

Wie im Vorfahre, ſo fällt auch diesmal eine 
ſchön überſichtliche und intereſſante Anordnung 
der Ausſtellungsgegenſtände auf. Eine ganze 
Reihe von Ausſtellern iſt auf dem Gebiete der 
Werbung recht findig geweſen und erfreut durch 
wirkſame Einfälle das Auge des Betrachters, 
deſſen Intereſſe natürlich dadurch gehoben wird. 

Die Halle der Schwerinduſtrie wurde in den 
traditionellen Autoſalon verwandelt, der 
hervorragend beſchickt iſt und einen ausgezeich⸗ 
neten Eindruck macht. Tonangebend ſind die 
deutſchen Wagen, die etwa die Hälfte der 
Fläche einnehmen. 

Im Pavillon der Touriſtik hat das 
Verkehrsminiſterium einige Nachbildungen von 
Ausſtellungsgegenſtänden zur Stelle, die für 
Paris beſtimmt ſind. 

Der Oberſchleſiſche Turm beherbergt im Erd⸗ 
geſchoß eine intereſſante Schau des Bau⸗ 
gewerbes, deſſen Ausſtellungszuwachs die 
Unterbringung von Maſchinen auf dem freien 
Platze zwiſchen Haupteingang und Turm er» 
forderte. Starke Beachtung findet auch die 
Sonderſchau der Staatlichen Kunſtgewer be 
ſchule, die im erſten Stock des Turmes unter⸗ 
gebracht iſt. 

Durch die Informationshalle gelangen wir 
zum offiziellen Stand des Deuts 
ſchen Reiches, der in Erzeugniſſen und 
ihrer Anordnung von deutſcher Spitzenleiſtung 
zeugt. Nach einem bis in die letzten Einzel⸗ 
heiten durchdachten Plan iſt die belegte Fläche 
in überſichtliche Meſſefelder aufgeteilt, die ſich 
wiederum zu einem ausgezeichneten Geſamtbilde 
vereinigen. Erzeugniſſe der Schwerinduſtrie ſind 


Nachweis ihrer Sangesfreudigkeit und ſtimm⸗ 

lichen Mittel, ſondern auch klingende Beweiſe 

muſikaliſcher Schulung. Frau Eliſabeth Kroll 

vezitierte wirkungsvoll drei gut gewählte Bor- 
und erntete reichen Beifall. 

Frl. Herta Hirſchberger, Sopran, berei⸗ 
cherte die Vortragsfolge durch eine Wagner⸗ 
Arie und zwei ſehr hübſch geſungene Lieder, von 
Frl. Anni Glowinski fein empfunden am 
Klavier begleitet. Beſonderen Beifall fand das 
R. Schumann⸗Lied „An den Sonnenſchein“, das 
der Sängerin Frl. Hirſchberger ſrimmlich und 
tompofitoriih am beiten lag. Auf die Bor- 
tragsfolge, die der Vorſitzende der Poſener Orts⸗ 
gruppe des Bundes Deutſcher Sänger und Sän⸗ 
gerinnen Herr Knechtel mit launigen Wor⸗ 
ten ſchloß, folgte ein Tanzkränzchen voll Früh⸗ 
lingsſtimmung und Mailaune, 

Der Beſuch, dem zu Beginn die vielen Veran⸗ 
staltungen dieſes erſten Maiſonntags Abbruch 
taten, beſſerte ſich im Laufe des Abends, zumal 
die Lücken in den Reihen der ſonſt ſo treuen 
Poſener Gefolgſchaft des Sängerbundes durch 
eine zahlreiche Gruppe Sangesbrüder und Lie⸗ 
derfreunde aus Wollſtein ergänzt wurden. 
Trotz der verſchiedenen Veranſtaltungen am 
gleichen Abend hätten auch noch andere dem 
guten Beiſpiel der Wollſteiner Gäſte folgen 
können — in richtiger Wertung und Anerken⸗ 
nung der erfolgreichen, mühevollen Arbeit der 
Leitung der Ortsgruppe Poſen des Bundes 
Deutſcher Sänger und Sängerinnen an unſe⸗ 
rem Volkstum, als Erwecker und Bewah⸗ 
rer, als Träger und Pfleger — des deut⸗ 
ſchen Liedes! * vk. 


in dieſem Jahre ſtärker vertreten. Daneben 
finden wir u. a. Schreib-, Rechen⸗ und Buchungs⸗ 
maſchinen, Meißener Porzellan, optiſche Inſtru⸗ 
mente, bayeriſches Kunſtgewerbe und Stoffe der 
J. G. Farbeninduſtrie, die nicht nur in ihrer 
Qualität, ſondern auch durch eine originelle 
Wandbild - Dekoration hervorragend wirken. 
Dann werben noch in gefälliger Weiſe das 
deutſche Buch und die Touriſtik. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang ſei erwähnt, daß in einer anderen 
Halle, nämlich der ſog. Meſſehalle, eine pracht⸗ 
volle Gemeinſchaftsausſtellung der graphiſchen 
und papierverarbeitenden Induſtrie Deutſchlands 
erſtmalig zu finden iſt und einen wahren 
Schmuckkaſten darſtellt. Sonſt ſind deutſche Fir⸗ 
men auch über das ganze Meſſegelände verteilt. 

In unmittelbarer Nähe des offiziellen deut⸗ 
ſchen Standes hat die Freie Stadt Dan⸗ 
zig auf einem größeren Raume ausgeſtellt als 
bei der vorjährigen Meſſe, ſo daß ihre in ge⸗ 
ſchmackvoller Aufmachung gezeigten Erzeugniſſe 
noch beſſer zur Geltung kommen. Gegenüber 
ſehen wir zwei aufſchlußreiche Modelle der Häfen 
von Danzig und Gdingen. 

Beim Weiterſchreiten ſtreifen wir links einen 
offiziellen Stand von Uruguay und betrach⸗ 
ten dann intereſſiert die Sonderſchau der Er⸗ 
findungen, die man aus dem verſteckten 
Winkel des Vorjahres nach vorn gebracht hat. 
Es folgen die offiziellen Stände von Belgien 
und Frankreich. Letzteres verfügt über die 
größte Fläche der Auslandsvertretungen. Vor⸗ 
nehmlich vertreten ſind Frankreichs Kolonien. 
Ins Auge fällt auch die Werbung für die Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung. Ferner zeigt eine mäch⸗ 
tige Innenwand das Flugliniennetz der Fran⸗ 
gojen. Es wären u. a. noch chemiſche Artikel, 
Galanteriewaren und Weine beſonders zu er⸗ 
wähnen. ; ; 

Damit find die offiziellen Auslandsſtände 
erſchöpft. Es fehlen aus dem Vorjahre Ungarn, 
Südſlawien und Schweden. Eine Zurückhaltung 
des Auslandes tritt alſo klar zutage. 

Die frühere Empfangshalle an der Bukowſka 
beherbergt Erzeugniſſe der Heiminduſtrie, 
Möbel, Muſikinſtrumente, Teppiche und prak⸗ 
tiſche Hausartikel, während die große Querhalle 
die Handwerksſchau in ihrer ganzen Man⸗ 
nigfaltigkeit, Textilwaren und Keramik 
aufgenommen hat. 

In der nächſten Halle, die zum Oberſchlefi⸗ 
ſchen Turm ausmündet, finden wir zunächſt, wie 
bisher, elektriſche Artikel und eine Gasbäckerei, 
dann weiter die verſchiedenſten Verarbeitungs⸗ 
maſchinen. 

Die gegenüber dem Autoſalon liegende Halle 17 
wird im Erdgeſchoß von Büroartikeln, chemiſchen 
Erzeugniſſen und dem graphiſchen Gewerbe ein⸗ 
genommen. Sehr geſchickt hat man in das Mit⸗ 
telſtück der Halle die Staats monopole eingebaut. 
Von den anderen Ständen wollen wir außer 
der bereits erwähnten reichsdeutſchen Gemein- 
ſchaftsausſtellung der parierverarbeitenden Fn- 


Ohne Sorgen. 


können Sie den Küchen- 
zettel zusammenstel- 
len, denn aus 21 Sor- 


ten KNORR Suppenwür- 
fel werden Sie sicher 
den Ihnen zusagenden, 
richtigen Geschmack 
auswählen. 


Knorr Suppen-gute Suppen! 


—— —— —:˙⅛FE:!ñ;ßĩ;ð]““s oo 
duſtrie noch den Stand der Kosmos = Bud» 
handlung herausgreifen der namentlich für 
das gute deutſche Fachbuch in wertvoller 
Auswahl bei geſchmackvoller Aufmachung wirbt. 
Im erſten Stock empfängt uns die Lebens⸗ 
mittelinduſtrie, die übrigens im Sinne der er⸗ 
forderlichen Planänderungen einen ſehr geeig⸗ 
neten Platz erhalten hat. 

Bei den landwirtſchaftlichen Maſchinen, die 
den ſtarken Zuwachs des Vorjahres noch weiter 
ausgebaut haben, ſehen wir u. a. wieder die 
reichsdeutſche Firma Lanz, die Landw. Zentral⸗ 
genoſſenſchaft, Nitſche und Cegielſki vertreten. 

Die beiden erſten Meſſetage brachten, durch 
das ſonnige Wetter begünſtigt, einen ſehr ſtarken 
Beſuch, der am erſten Tage auf 30 000 und am 
Montag auf 35 000 Perſonen geſchätzt wird. Es 
ſind auch bereits die erſten Kaufabſchlüſſe zu⸗ 
ſtande gekommen. Wir wünſchen der Meſſe, 
deren rührige Leitung ſehr anerkennenswerte 
Arbeit geleiſtet hat, den erwarteten propagan⸗ 
diſtiſchen Erfolg und den Ausſtellern ein gutes 


Geſchäft 


Der Sieger der Auloſternfahrt 


Von den an der Sternfahrt des Großpol⸗ 
niſchen Automobilklubs teilnehmenden 72 
Autos trafen am Sonntag wormittag 60 
Wagen auf dem Plac Wolności ein. Sieger 
dieſer Sternfahrt wurde der Fahrer Kwiat⸗ 
kowſki auf Fiat 508, der aus Podwoloczyſk 
an der polniſch⸗rumäniſchen Grenze kam. Er 

er u. a. den Wanderpokal der Stadt 

ofen. 


Männer-Turnverein-Pojen 


Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß 
die infolge des Feiertages ausgefallene Gym⸗ 
naſtikſtunde für Turnerinnen heute abend ſtatt⸗ 
findet. Außerdem wird nochmals auf den am 
Himmelfahrtstage ſtattfindenden gemeinſamen 
Ausflug mit den Turnvereinen Gneſen, Pude- 
witz und Schwerſenz in die ſchönen Pudewitzer 
Wälder hingewieſen. Die Abfahrtszeit nach 
Promno ift auf 6.33 Uhr feſtgeſetzt. Gäſte finy 
herzlich willkommen. 


Hus Poien und Pommerellen 


Rogozno (Rogajen) 

s. Furchtbares een Am Sonntag vor- 
mittag gegen %11 Uhr fand ein Briefträger in 
der des Dorfes Jankendorf die Leiche 
eines jungen Mädchens. Wie die ſofort ein- 
geleitete Unterſuchung feſtſtellte, handelte es ſich 
um die 17 Jahre alte Frieda Schedler aus 
Jankendorf, die um 779 Uhr das Haus ver- 
laſſen hatte, um in Oſtröwki eine neue Dienſt⸗ 
I * Kuähenbulf“ überfallen und auf Deftiafifche 

„Krähen y en und auf beſtialiſche 
rt ermordet, Die Ermordete Lk mit 
durchſchnittener Kehle und einem Meſſerſtich in 
der Herzgegend aufgefunden. Die Spuren 
zeigten deutlich einen vorangegangenen er⸗ 
bitterten Kampf, dem die Ermordete ſchließlich 
unterlag. am Vormittag traf die Ge⸗ 
richtskommiſſion aus Kolmar ein, und an Ort 
und Stelle wurde die ſeztert. Als ver⸗ 
mutlicher Täter wurde Walter Labrenz aus 
n ee verhaftet, der der Ermordeten 
ſeit längerer Zeit nachgeſtellt hatte. 
Znin (Znin) 

ü. Großfeuer am Nationalfeiertag. Um acht 
Uhr morgens brach am Nationalfeiertage auf 
dem Gehöft des Landwirts Antoni Pogorzaka 
in Röza Gora bei Szelejewo ein Großfeuer aus, 
das zwei Wohnhäuſer, eine ne, einen Stall 
uni ar vollſtändig einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt ſind landw. — nen und zum Teil das 
Mobiliar des Eigentümers und ſeiner Ein⸗ 
wohner Doman und Nyka. Während die Ge- 
bäude auf 26 200 Aloe verſichert waren, hatte 
Doman die Wohnungseinrichtung auf 1700 Zkoty 
und Nyuka dieſelbe auf 2170 ug wo 
Das Feuer entſtand während des Brotbackens 
infolge eines ſchadhaften Schornſteins. Die 
Höhe des Geſamtſchadens konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Wolsztyn (Wollſtein) 

»Ein Schadenfeuer entſtand am Sonntag früh 
um 6 uir bei dem Beſitzer Lehmann in Rothen- 
burg. Durch 1 ſchad⸗ 
haften Schornſtein des Nachb⸗ 


wurde das gan e Anweſen, beſtehend aus Stall, 
Scheune un ohnhaus, bis auf die Grund⸗ 
mauern vernichtet. Die Flammen ſprangen auf 
die Wirtſchaft der Witwe Adam über und ver⸗ 
nichtete dort einen Stall. Mitverbrannt ſind 
elle landwirtſchaftlichen Maſchinen und ein 
Wagen. Nur mit Mühe gelang es, die an⸗ 
tenzenden Grundſtücke zu retten. Dem Um- 
tande, daß 8 Wehren am Brandort erſchienen 
waren, iſt es zu verdanken, daß größeres Unheil 
verhütet wurde. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü, Wahnſinnsanfall eines Heiratskandidaten. 
Mit 1 ſtattete der 31jährige Kon⸗ 
ditor Mieczyſkaw Brozek aus Strelno einer 
zewiſſen Familie in Kruſchwitz einen Beſuch ab. 

ier bekam der junge Mann plötzlich einen 
Wahnſinnsanfall. Er zertrümmerte die Möbel 
und Fenſterſcheiben und griff ſogar Perſonen 
an. ihm ſeitens der erſchrockenen Familie 
Widerſtand geleiſtet wurde, kam es zum Blut⸗ 
vergießen. Die Polizei brachte Brozek ins 
Strelnoer Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß er geiſteskrank iſt. Damit er der Umgebung 
nicht gefährlich werde, wurde er der pfychiatri⸗ 
ſchen Anſtalt in Dziekanka bei Gneſen über⸗ 
wieſen. 


Dünne Suppen 

wie Zwiebelſuppen, Grießſuppen uſw. kann jede 
Hausfrau für nur wenige Groſchen leicht und 
ſchnell herſtellen. Die Zubereitung von kräfti⸗ 
gen und ſchmackhaften Pilz⸗, Tomaten⸗ oder 
Blumenkohlſuppen erfordert dagegen ſchon mehr 
Zeit und Geld. Es ift daher für die jparjame 
und praktiſche Hausfrau günſtiger, wenn ſie dazu 
Knorr⸗Suppenwürfel verwendet, die alle natür⸗ 
lichen Beſtandteile enthalten, welche zu einer 
guten Suppe nötig ſind. Machen Sie bitte 
gleich morgen einen Verſuch, aber verlangen 
Sie die führenden Knorr⸗Suppenwürfel in der 
aelb⸗ braunen Packung. R. 841. 


Warta weiter an der Spitze 


Am Sonntag ſtanden ſich in Poſen Warta 
und Warſzawianka zum fälligen Ligaſpiel gegen⸗ 
über. Obwohl die Wartaner ſtark überlegen 
waren, mußten ſie ſich doch mit einem Remis 
von 1:1 begnügen. Obendrein hatten fie hart 
zu kämpfen, um nicht zu unterliegen. Die War⸗ 
ſchauer, die mit Martyna antraten, erzielten in 
der 6. Minute durch Smoczek den Führungs⸗ 
treffer, den Warta erſt in der 23. Minute der 
zweiten Halbzeit durch einen Nahſchuß von 
Gendera ausgleichen konnte. Das Spiel nahm 
beſonders in der erſten Halbzeit einen ſehr 
ſpannenden Verlauf und konnte die 4000 Zu⸗ 
ſchauer durchaus befriedigen. 

Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Cracovia ſchlug Pogor: 5:1, LKS. 
hatte gegen Ruch 2:4 das Nachſehen, AKG. 
beſtegte Garbarnia 2:1. Warta Hat trok des 
Remis gegen Warſzawianka die Spitze der Taz 
belle behauptet. 


Die Schweiz nach hartem Kampf 
geſchlagen 

Im 20. Länderkampf gegen die Schweizer 
Fußballer vor der Schweizer Rekordzuſchauer⸗ 
menge von 34000 in Zürich hat Deutſch⸗ 
land zwar als insgeſamt überlegene Mann⸗ 
ſchaft verdient gewonnen, aber ihre Sieges⸗ 
leiſtung war enttäuſchend ſchwach. Beſonders 
die mit großen Erwartungen aufgenommene 
ccc 
Sie wirtſchaften gut, 
wenn Sie Maggis Fleiſchbrühwürfel vermen- 
den. Für Qualität birgt der Name Maggi, und 
da der einzelne Würfel jetzt nur noch 

5 6 Groſchen 
koſtet, ift es am vorteilhafteſten, wenn man zur 
Herſtellung einer guten Bouillon Maggis 
Fleiſchbrühwürfel nimmt. R. 848. 


Stollengeſuche pro Wort- ———— 5 
Offertengebühr für Süffrierte Anzeigen 50 
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und deren 
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Der Traum, 
meines Sohnes 
ein schneidiges Fahrrad 
von 


3 PS, 2 etriebe, 
elektriſches Licht, leuerfrel. Blüthner 
Regiſtrierung wie Fahrrad. erſtklaſſiger Stußflügel 
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Leinen, Einſchütte , 
Wäſcheſt 
Stoffe, 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
l zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 


Es emptiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 
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jung und gesund. 
Stets gut in der 
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Poſener Tageblatt < 
Mort vom Sage 


neue Sturm⸗Löſung wurde den Anforderungen 
nicht gerecht. Als 22 Minuten nach der Halb⸗ 
zeit der linke deutſche Läufer Kitzinger ein 
Tor ſchoß, durften die 12 000 deutſchen Schlach⸗ 
tenbummler erleichtert aufatmen. Zu berückſich⸗ 
tigen iſt, daß die Schweiz in der letzten halben 
Stunde nur noch zehn Mann im Felde hatte. 

Was dem deutſchen Sturm nicht glückte, be⸗ 
ſorgte Kitzinger im Anſchluß an einen Eckball 

Urbans. Nach Abwehr desſelben wird der Ball 
in Strafraumhöhe noch mehrmals hin und her 
geſchoben, als Szepan dem aufgerückten Kitzinger 
einen herrlichen hohen Einſchuß überläßt. Die 
Schweizer Mannſchaft hat auf eigenem Boden 
mit allem Ehrgeiz gekämpft. Sie hat dabei 
Pech gehabt, nach einer Stunde Spielzeit einen 
Mann durch Verletzung zu verlieren. Dieſer 
Umſtand ſchien immerhin doch nicht ausſchlag⸗ 
gebend geweſen zu ſein. Das gute Kampfſpiel 
der Schweizer war nicht genügend durch tech⸗ 
niſche Vorausſetzungen begründet, um einen Sieg 
über Deutſchland in Ausſicht zu ſtellen. 

In der deutſchen Mannſchaft gab es ſehr kraß⸗ 
unterſchiedliche Leiſtungen. Den Kampf gewon⸗ 
nen hat, nicht allein durch das Siegtor Kitzin⸗ 
gers, die geſamte Läuferreihe mit Kupfer, Gold⸗ 
brunner und Kitzinger. 


Jialfa ſiegt im Lauf 
„Quer durch Berlin“ 


„Mehr als 100 000 Berliner haben am Sonn⸗ 
tag den größten leichtathletiſchen Straßenkampf 
innerhalb der Reichshauptſtadt erlebt, das 
Laufen und Gehen „Quer durch Berlin“ über 
25 Kilometer. Vorbildliche Streckenorganiſation 
ſorgte dafür, daß die Zuſchauer, die in den 
Straßen des Nordens und Oſtens ein kilo⸗ 
meterlanges, in mehreren Reihen geſtaffel⸗ 
tes Spalier bildeten, ſtets im Bilde waren. 

Nach dem Start im Poſtſtadion zog ſich das 
Feld der Läufer bald zu einer langen, bunten 
Kette auseinander. Der Pole Fiakka legte 
von Anfang an ein ſcharfes Tempo vor. Auf 
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„Arnold Bibiger“ 
ſtets Loſung féin. - 
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Vertretung: 
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Poznan, Pierackiego 11 


Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten. 


der Invalidenſtraße hatte er ſich vom Feld frei⸗ 
gemacht und einen Vorſprung von 40 bis 
50 Meter gewonnen. Am Wendepunkt hatte 
Fialka ſchon rund 300 Meter Vorſprung, aber 
damit begnügte er ſich keineswegs. Der Eng⸗ 
länder Sullivan kämpfte ſich auf den zweiten 
Platz vor, aber Fiakka vermochte er nicht zu ge⸗ 
fährden. Sehr friſch, mit 600 Meter Vor⸗ 
ſprung vor Sullivan, erreichte Fialkka das Poft- 
ſtadion, und auf der letzten Runde legte er noch 
einmal einen Spurt hin, der im Hinblick auf 
die 25 Kilometer „Anlauf“ recht beachtlich war. 
Der Stuttgarter Bertſch hielt den dritten Platz. 
Die Zeit des Siegers betrug 1:26: 37,2. 
* 


Härter umkämpft war der Wettbewerb der 
Geher. Mit der Teilnahme ſämtlicher drei 
Olympia-Medaillenträger (Whitlock, Schwab, 
Bubenko) wurde die Prüfung zu einer Neuauf⸗ 
lage des vorjährigen Treffens, Aber dieſe drei 
Geher machten den Kampf durchaus nicht unter 
ſich aus. Der Berliner Bleiweiß, beim Olym⸗ 
pia Sechſter, bewies diesmal, daß ihm die 
25-Rilometer-Strede erheblich beſſer liegt als 
die doppelt ſo lange olympiſche Diſtanz. Er 
belegte hinter dem ſiegenden Engländer 
Whitlock (2:02:14) mit 50 Metern Abſtand 
den zweiten Platz vor dem Letten Dahlinſch. 
Schwab endete an 6. und Bubenko an 9. Stelle. 


TER verlierk gegen AZI-Krafau 


Der Tennis-Club Poſen, der vor zwei Wochen 
durch einen Sieg über A3S.⸗Warſchau polniſcher 
Meiſter der B-Klaſſe geworden war, ſpielte am 
Sonntag und Montag um den Aufſtieg in die 
A-Klaſſe. Gegner war A3S.⸗Krakau. Die 
Gäſte waren mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft er⸗ 
ſchienen, da ihnen im Falle einer Niederlage 
der Abſtieg in die B⸗Klaſſe drohte. Der TCP. 
mußte mit geſchwächter Mannſchaft antreten, da 
Frau Geisler aus geſundheitlichen Gründen 
nicht mitmachen konnte. 


Bei dem herrlichen Maiwetter kamen am 
Sonntag folgende Spiele zum Austrag: Horain⸗ 


—— nn, nn nn na, 


AZS. ſchlug Dr. Thomaſchewſki 6:1, 6:4. 
Mönnig beſiegte Gajewſki in überlegenem 
Spiele 6:2, 6:2. Immer wieder konnte 


Mönnig in dieſem Spiele ſeinen „Vorhand“ un⸗ 
rehmbar in die Ecken ſchießen. Im Herrendoppel 


Zum deutſchen Sportjeft 
Die erſte größere Kampfveranſtaltung des 
Deutſchen Sportklubs, das Deutſche Sportfeit, 
wird am kommenden Sonntag auf dem 
Soköl⸗ abgewickelt. Die Ballſpiele, die 
den leichtathletiſchen Mannſchaftskampf 
Schleſien gegen Poſen⸗Pommerellen um⸗ 
rahmen, beginnen um 14 Uhr. Der Mann⸗ 
ſchaftskampf nimmt um 16 Uhr ſeinen An⸗ 
fang. Die Eintrittspreiſe betragen 2,—, 1,— 
und 0,50 zl. Eintrittskarten find im Vorver⸗ 
kauf in der Eygl. Vereinsbuchhandlung, 
ul. Marig. Pilſudſkiego, zu haben. 


fiegte TCP. mit Dr. Thomaſchewſki und 
Mönnig gegen Horain⸗Czyzowfki nach ſehr 
ſchönem Spiele 6: 2, 6:4. Die Krakauer 


konnten gegen die gute Zuſammenarbeit des 
TEB.-Barres nicht aufkommen. Im gemiſchten 
Doppel gewannen Frl. Parafinſka⸗Horain gegen 
Frl. M. Sarrazin⸗Dr. Thomaſchewſki glatt 63, 
6:2. Im Herreneinzel unterlag Dr. Thoma⸗ 
ſchewſti dem zweiten Spieler der A3S.⸗Mann⸗ 
ihaft, Gajewſki, in drei Sätzen. Nach ſchönem 
Angriffsſpiel im erſten Satz ließ Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki plötzlich nach und verlor 6:1, 0:6, 
1:6, i 
Am Montag wurde das Turnier mit folgen- 
den Spielen beendet: Mönnig verlor gegen 
Horain 7:5, 6:3 Der erſte Satz dieſer Be- 
gegnung war das ſchönſte Spiel des Turniers. 
Bei 3:0 für Horain kam Mönnig in Fahrt. 
Bei ſeinen Angriffen ging er immer wieder an 
das Netz, wo er dann die Bälle mit wuchtigem 
Schmetterſchlag „tötete“. Doch bald nafte das 
Verhängnis. Die neckiſchen Waſſerblaſen an 
der Hand gingen auf, und vorbei war es mit 
der Sicherheit. Horain kam immer mehr auf 
und gewann 7:5, 6:3. Im Dameneinzel ſiegte 
Frl. Parafinſka gegen Frl. M. Sarrazin 6:0, 
6:0. as Ergebnis gibt den Spielverlauf 
allerdings nur ſchlecht wieder. Wohl war Frl. 
Parafinſta ihrer Gegnerin immer überlegen, 
doch gab es um jeden Punkt erſt einen längeren 
Vall wechſel. 8 

Das Endergebnis lautet 5:2 für AZS. Da 
mit bleibt der TCP. für dieſes Jahr in der 
B-Klaſſe. Das Verhältnis der gewonnenen Sätze 
fiel mit 10:5 und das der iele mit 72 : 49 
zugunſten von AZS. aus. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe 


men und nur gegen 


werden übernom 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Biedermeier 
Salon, gut erhalten, bil⸗ 
ligſt zu verkaufen. 

Lakowa 4a, W. 8. 


Antiquitäten 
Salons, Kabinetts, 
Schreibtiſche ausverkaufe 
zu niedrigſten Preiſen. 

ocztowa 22. 


. NJ 
4 Mietsgesuehe ) > 


2 teilmöbl. 

2 immer 
zum 1. Juni in gutem 
Hauſe von jungem Be⸗ 
amtenehepaar q efu ch t 
Bevorzugt Nähe Kapo⸗ 
niere. Offerten u. 2136 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Erholungs⸗ 


7 
Kin 
— 


Kino „Gmwiazda” 
Al. Marcinkowskiego 28 
Ab Mittwoch, d. S. d. 
der religöse Film 
„Don Bosko“ 


? N 
Asenmerttsehe > 


be 

finden liebevolle u. bil- 
lige Aufnahme in einem 
Gutsbeamten⸗ Haushalt 
Offerten unter 2135 an 
die Geſch kante deter 


2 Füchje Zeitung Poznan 3. Zeitung Poznan Fördert 
Silber-, Kreuz⸗ u. rote 
Kamiſchalka jeder Art | py Zakopane das Handwerk 
auf Lager. Graße Aus- Stellengesuehe Deutſches Penſionat 
wahl, niedrige Preiſe. N A | „Czerwony Dwór”, fh Damen- Moden 
A. Lajewfki, lei RA nes Haus in ruhig. Lage, L. Krause, 
Poznan, Pierackiego 20.] Alleinſtehen er Garten, Liege) St. Martinie, 65, K 
— — e e Witwe wie e, Liegehalle, Zim. (Sw Marein) 
ſucht Stellung in frauen- m. fließend. kalt u. warm. 8 N 
lojen hauzha't a Waſſer, entpfieblefich bes Errate Anf 
erbeten unter „Md.“, fai 
TAPETEN PEST cton. ß ue Ha nu 8, Were Sieber 
Bahn⸗Ermäßigu un ~ . 
Wachstuche Suche Fe * * Seilbahn) 
Linoleum- t Stellung beiten | PA 8 Juſtallations-⸗ 
teppiche Pina Samen und] KA Aufenthalte $X 
Herren-Garderoben, ſo⸗ D “A 
ORWAT IIe Teppiche aller Art. Eden! 
x In und außer dem Hanfe Bar — Dancing, 
Zofija Nowak, empfiehlt frohen ange⸗ 
ul. Be 6, W. 11. a: Aufenthalt. 
Poznan, Plac Dzia lo wy 11. 
Wrocławska 13 Big, N 
Tel. 24-06 Ci Offene Stellen Boulevard 
j n 
erireier 
7 giene Starr Bone HE fr. 
ut etn- > 4 
Kaufgesuche efüßet fit Bojen unb Gutgepflegte Getränke. 
oving geſucht. Rück⸗ 
Kaufe altes ache notwendig wäh⸗ Londyńska 
aoib nub ese enb $ der Meifetage. = e 
ergeld, goldene ne, werbungen unter Off. ; ; 8 
Uhren und Soiihmud 2138 an die Geſchäftsft. empfiihtigen Abenden 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


G. Dill, 
ul Pocztowa 1. 


Antiquität ; ere 
niq en ür Blumengeſchäft 
lb., ſilberne Schmuck ⸗ Deutf unb n 
achen, Beſtecke kauft f ade Inter 19 an bie 
itelle dieſer x 
Caesar Mann RANE 
UN POZNAN W Füngeres 
Rzeczypoſpolitej 6. Hausmädchen 


Auf die Hausnummer 
achten! 


Gegr. 1800 


. Tel. 1466. 
EA 
Möbl. Zimmer 2 


Sauberes, ſchön möbl. 


für ſofort geſucht. Mel⸗ 
— Sniadeckich 4, 


Bohrung 9. 
Suche zum 15. Mat ein 
Stubenmädchen 

Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 

haltsſorderungen an 

u Stegmann 
er ] 

Bad, Telefon, v. 15. Mai pow. Krotoſzyn. 

zu vermieten. 1 

FPredry. 4, W. 5. 


Kaczagörka, p. Borzeciczli, 


b 


Dancing. — Gutes Or- 
Se Erniedrigte 
Preiſe. 

N 


&[rersenietenes JX 


2 
Bekannte 
Wahrſagerin Adaxelli jagt 
die Zukünft aus Brahminen 


— Karten — Hand. 
ul. E y aa 13. 


Wohnung 10 (Front). 
. K Grundstücke 
Alleinſtehender älte⸗ 


* 


D 
rer Wit wer mit ficherer 
Exiſtenz im eigenen Haus 
in großer Stadt Obſchl., 8 
ſucht 

Teilhaberin 
Bei Zuneigung Heirat. 
Zuſchriften mit Bild u. 
2134 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zta. Poznan 3. 


25 


mittler ausgeſchloſſen), 
Pozuan⸗Lazarz 
Hetmanſka 14. 


Wieder zugunsten 


Mittwoch, 5. Mai 1937 


Wirtſchafts zeitung des Pofener Tageblattes 


Nr. 101 


dingens unveränderte 
Bevorzugung vor Danzig 


Im Zusammenhang mit den Besprechungen 
zwischen Vertretern polnischer Wirtschafts- 
kreise in Danzig und den zuständigen Stellen 
der Danziger Regierung über Berücksichtigung 
verschiedener polnischer Wünsche im Dan- 
ziger Wirtschaftsleben verdient der Hinweis 
Beachtung, dass die Freie Stadt Danzig selbst 
immer wieder vergeblich um eine Berücksichti- 
gung ihrer Interessen zu kämpfen hat. Ein 
Vergleich der Gesamtumschlagsziffern im März 
zwischen Danzig und Gdingen ergibt nämlich 
folgendes Bild: in Danzig sind umgeschlagen 
worden 553 288 t (Februar 425 466 t), in Gdin- 
gen 749602 t (609305 t). Daraus geht zwar 
hervor, dass sich die Konjunktur des polnischen 
Seehandels verbessert und der Umschlag ver- 
stärkt hat, gleichzeitig aber die Differenz 
zwischen den Umschlagsziffern beider Häfen 
zuungunsten Danzigs noch vergrössert hat. 

Im einzelnen ergeben sich folgende Vergleichs- 
möglichkeiten: die Einfuhr in Danzig betrug 
89 067 t, in Gdingen 152 589 t, die Ausfuhr über 
Danzig belief sich auf 464 220 t, in Gdingen auf 
589 491 t. Wenn man weiterhin die notorische 
Tatsache berücksichtigt, dass die Danziger Um- 
schlagsziffern hauptsächlich durch Erz- und 
Kohlenverschiffungen, also durch billige 
Mossengüter hochgehalten werden, während 
sich trotz aller Danziger Bemühungen die ge- 
winnbringenderen Güter von Gdingen nicht 
wieder nach Danzig zurückholen lassen, dann 
kann man die Feststellung des „Danziger Vor- 
posten“ verstehen, „dass die einseitige Lenkung 
der Umschlagsgüter nach Gdingen immer 
krusser hervortritt“. Diese Tatsache darf nicht 
vergessen werden, wenn man sich mit den 
polnischen Wirtschaftswünschen befasst. Es 
wäre der polnischen Regierung ein leichtes, 
durch ein grösseres Entgegenkommen in den 
` grossen wirtschaftlichen Fragen die Freie Stadt 
Danzig in die Lage zu versetzen, die Einzel- 
wünsche der in Danzig arbeitenden polnischen 
Firmen weitestgehend berücksichtigen zu 
können. 


Fortgesetztes Ansteigen 
der Großhandelspreise im März 1937 


Der vom statistischen Hauptamt errechnete 
Grosshandelsindex zeigt für den Monat März 
1937 im Vergleich zum Februar ein weiteres 
Ansteigen, das allerdings gegenüber den vor- 
hergehenden Monaten etwas abgeschwächt ist. 
Der gesamte Index (1928 = 100) stellt sich für 
März 1937 auf 60,6 gegen 59,9 im Vormonat 
und 52,1 im März 1936. Am stärksten ist im 
Vergleich zum Vormonat die Steigerung für 
Nahrungs- und Genussmittel, deren Index sich 
von 57,8 auf 58.7 erhöht hat. Für Industrie- 
waren ist der Index demgegenüber nur von 
61,9 auf 62,3 angestiegen, wobei für Rohstoffe 
eine. unveränderte Ziffer von 66.1 angegeben 
wird, während die Ziffern für Halbfabrikate 
sich von 59,8 auf 60,6 und für Fertigwaren von 
60,7 auf 61,1 erhöht haben. 


Allgemeines Ansteigen 
der Lebenshaltungskosten / 


Vom statistischen Hauptamt werden Index- 
eiffern (1928 = 100) über die Lebenshaltungs- 
kosten in 54 grösseren polnischen Städten (über 
25000 Einwohner) im März 1937 gegenüber 
dem Vormonat veröffentlicht. Wie aus diesen 
Ziffern eindeutig hervorgeht, ist im gesamten 
Lande eine fortschreitende Verteuerung fest- 
zustellen. Die Durchschnittsziffer zeigt eine 
Erhöhung von 53,5 auf 542. Für Warschau 
ist eine Steigerung von 53,9 auf 54,2 festzu- 
stellen. An manchen Plätzen ist das Ausmass 
der Erhöhung der Lebenshaltungskosten sogar 
noch wesentlich grösser. So zeigen z. B. die 
Ziffern für Tomaszow eine Erhöhung von 53,7 
auf 55,5, Petrikau von 57,3 auf 59,9, Bendzin 
51.9 auf 54.1, Wilna von 49,4 auf 53,1. Nur 
vereinzelt zeigen sich geringe Rückgänge, so 
im südwestlichen Teil der Wojewodschaft 
Kielce in den Städten Sosnowitz und Czen- 
stochau, und im Oelgebiet, in den Städten 
Drohobitsch, Stanislau und Stryi. 


Geringe Rückwirkungen 
der Börsenereignisse in Westeuropa 


Die Kursstürze, die an der Pariser und der 
Londoner Börse eingetreten sind, haben in pol- 
nischen Wirtschaftskreisen einen starken Ein- 
druck hervorgerufen, ohne dass aber daraus 
bisher tatsächliche Einwirkungen auf die 
Börsenlage oder die Geschäftstätigkeit zu be- 
obachten wären. Man glaubt nicht annehmen 
zu müssen, dass die Kurseinbrüche an den 
grossen westeuropäischen Börsenplätzen, denen 
bereits die schwarzen Tage an der Prager und 
‚der Budapester Börse vorausgegangen sind, 
bereits einen Umschwung der Wirtschafts- 
entwicklung einleiten könnten, sondern sie 
seien in erster Linie die Auswirkungen der 
Bemühungen des Präsidenten Roosevelt zur 
Stabilisierung der Preise und der Erhöhung 
der Einkommensteuer in England. Gegenüber 
gewissen Befürchtungen über die weitere 
Wirtschaftsentwicklung überwiegt die Ansicht, 
dass es sich bei den letzten Vorgängen an den 
erglischen und französischen Börsen sowie 


vorher in der Tschechoslowakei und Ungarn 


hauptsächlich um einen Rückschlag nach un- 
gesunden Uebersteigerungen handelt. In gleicher 
Veise werden auch die letzten Preisrückgänge 
für eine Reihe von Rohstoffen auf den Welt- 
handelsplätzen beurteilt, in denen man eine 
Berichtigung vorausgegangener spekulativer 
eberhöhungen sieht. Man erwartet weniger 
eine allgemeine Umkehr der Preisentwicklung 
als vielmehr eine ruhigere Gestaltung, bei der 
Sich das Verhältnis zwischen den Preisen für 
Rohstoffe und weiterverarbeitete Erzeugnisse 
der letzteren verbessern 
' kann. So ist der Gesamteindruck gegenwärtig 
aum ein ungünstiger, wenngleich sich teil- 
weise auch eine Unsicherheit bemerkbar macht 


Landwirtschaftliche Ausfuhr 
im 1. Viertel 1937 


Günstige Preise auf den Auslandsmärkten gleichen mengenmäßigen 
Rückgang der Ausfuhr aus 


Der verhältnismässig hohe Stand der land- 
wirtschaftlichen Ausfuhr Polens, der im Jahre 
1936 erreicht wurde, konnte in den ersten Mo- 
naten dieses Jahres mengenmässie nicht be- 
hauptet werden. Nachdem der Auslandsabsatz 
nach der letzten Ernte zunächst einen recht 
beirächtlichen Umfang annahm und sich in- 
folge der günstigen Preislage rasch steigerte 
— eine Entwicklung, die im Hinblick auf die 
schwierige Devisenlage Polens begrüsst und 
gefördert wurde — zeigen die Ausfuhrmengen 
seit der Jahreswende für einen grossen Teil 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse Rückgänge. 
die beträchtlich über das jahreszeitlich übliche 
Ausmass hinausgehen. 


Die landwirtschaitliche Ausfuhr im 
1. Vierteljahr 


1937 1936 
int 1000 zt int 1000 21 
Weizen 8656 2091 12 983 2059 
Roggen 58 715 11298 64704 6 548 
Hafer 23687 3640 24801 2634 
Erbsen 9976 2641 4853 1315 
Bohnen 4157 1446 6287 1765 
Wicken, Peluschken 4865 1043 8650 1874 
Kleesamen (roter und 
weisser) 1620 2275 1943 2475 
Zuckerrübensamen 2352 1480 3417 3874 
Oelsamen, -kerne 
und -früchte 1929 1127 2703 1 208 
Weizenmehl 22003 3879 25997 3038 
Roggenmehl 22438 3951 45193 3956 
Pferde (Stück) 3151 1225 2272 852 
Rindvieh (Stück) 5 440 2 169 3263 1247 
Schweine (Stück) 51 768 6621 47791 6035 
Gänse (Stück) 8913 41 22456 126 
Schinken, gepökelt 18 39 236 440 
Fleisch, frisches, ge- 
frorenes, gesalzen. 4107 5412 5471 6791 
Wildgeflügel 349 522 334 623 
Bacon 5301 10376 5271 10246 
Vogeleier 1030 1209 3029 4237 
Butter 1296 2926 1913 3879 
Käse 197 349 12 19 
Federn und Daunen 580 3490 378 1384 
Bersten 79 961 56 994 
Blasen, Därme 90 478 62 369 


So ist vor allem der Auslandsabsatz von 
Getreide wesentlich niedriger als im Vor- 
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jahre, und dies gilt ausser ür Roggen, für den 
seit dem 19. 1. 1937 eine gewisse Ausfuhr- 
sperre besteht, auch für Weizen und — in 
allerdings geringerem Umfange — auch für 
Hafer, während der Absatz von Gerste noch 
eine leichte Steigerung erfahren hat. Ebenso 
zeigt auch die Ausfuhr von Bohnen, Wicken, 
Peluschken, Kleesamen, Zuckerrübensamen und 
Oelsamen in den ersten drei Monaten des 
Jahres 1937 ganz beträchtliche Rückschläge 
im Vergleich zur entsprechenden Zeit des Vor- 
jahres, Dank der günstigen Preisentwicklung 
auf den Auslandsmärkten ist der mengen- 
mässige Absatzrückgang jedoch nicht nur voll 
ausgeglichen, sondern für die Hauptgetreide- 
arten erbrachte der verminderte Auslandsab- 
satz sogar einen beträchtlich höheren Erlös. 
Für die anderen Feldfrüchte ist allerdings auch 
wertmässig eine Verminderung gegenüber dem 
Vorjahre zu verzeichnen, die jedoch überwie- 
gend geringer ist als der mengenmässige Rück- 
gang. Wie bei Getreide ist auch bei der Aus- 
fuhr von Mehl der mengenmässige Absatzrück- 
gang durch Preissteigerungen ausgeglichen 
werden. Die halbierte Ausfuhr von Roggen- 
mehl hat nahezu den gleichen Erlös erbracht 
wie im Vorlahre, während die Ausfuhr von 
Weizenmehl bei einem beträchtlichen mengen- 
mässigen Rückgang wertmässig noch höher 
liegt als im Vorjahre. — Recht günstig hat sich 
die Ausfuhr von Vieh entwickelt. Dies gilt vor 
allem für Pferde, Rindvieh und Schweine, 
während bei Gänsen allerdings ein starker 
Rückgang zu verzeichnen ist. Weniger befrie- 
digend ist das Bild für einzelne Fleischwaren, 
wobei Bacon und vor allem Schinken und 
Schweinsfilet in Dosen auszunehmen sind. — 
Ein recht ungünstiges Bild zeigt die Ausfuhr 
von Fiern. Dabei ist aber zu berücksichtigen, 
dass die Witterungsverhältnisse mehrere 
Wochen hindurch die Anlieferung von Eiern 
aus den Dörfern zu den Ausfuhrplätzen unter- 
bunden hatten und danach längere Zeit die 
Preise im Inlande sehr hoch waren, so dass 
das Ausfuhrgeschäft in diesem Jahre erst ver- 
hältnismässig spät in grösserem Umfange ein- 
gesetzt hat. — Beachtenswert ist das Anstei- 
gen der Ausfuhr von Käse, die bisher noch 
niedrig war und erst jetzt ein grösseres Aus- 
mass anzunehmen beginnt. — Sehr gut hat 
sich auch die Ausfuhr landwirtschaitlicher 
Nebenprodukte — Federn und Daunen, Borsten, 
Därme und Blasen — entwickelt. 
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In Polen wurden wiederum 10 Kartelle 
aufgelöst 


Durch eine Verordnung des Handelsministers 
wurden neun Kartelle der verarbeitenden In- 
dustrie und ein internationales polnisch- 
tschechoslowakisches Kartell - Abkommen auf- 
gelöst. Es handelt sich um folgende Kartelle: 
Kartell der Draht- und Nägelerzeuger, dem 
23 Firmen angehörten, Kartell der Produzenten 
von  Fisenbahnschienenwechsel, Kartell der 
Preduzenten von Schmiedeeisenerzeugnissen 


für die Staatsbahnen, Kartell der Kettenprodu- 
zenten, Kartell der Fahrradventilerzeuger, 


Kartell der Eindfadenfabrikanten, Kartell der 


Olein- und Stearinerzeuger, Kartell der Pro- 
duzenten von Haferprodukten und schliesslich 
das Kartell der Erzeuger von Wandverkleidun- 
gen, das auch dem polnisch-tschechoslowaki- 
schen Kartell dieser Branche angehört hat. 
welch letzteres ebenfalls aufgelöst wurde. 


Neue Zollherabsetzungen in polen 


Für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober 1937 
ist durch eine Verordnung des Finanzministers 
für eine Reihe von Rohstoffen, Halbfabrikaten 
und Fertigwaren Zollermässigung bzw. Zoll- 
befreiung zugestanden worden. Die Verord- 
nung besagt, dass die in der der Verordnung 
beigefügten Liste Nr. 1 verzeichneten 135 
Waren Ermässigung bzw. Zollfreiheit mit Ge- 
nehmigung des Finanzministers erhalten. Die 
in der Liste Nr, 2 angeführten Waren bedürfen 
einer Bescheinigung von seiten der zuständigen 
Handelskammer, sofern es sich bei der Einfuhr 
um die Freie Stadt Danzig handelt — einer 
Bescheinigung der Aussenhandelskammer Dan- 
21g. Es betrifft dies 86 Zollpositionen. . Die in 
der Liste Nr. 3 angeführten Waren, die 77 Zoll- 
positionen umfassen, können ohne besondere 
Bescheinigung zollfrei bzw, zu ermässigten 
Zöllen eingeführt werden. 
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Börsen und Märkte 
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Tendenz: ruhig. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 1. Mai. Amtliche 
eg der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg- 
Richtpreise: Roggen 24—24.50, Weizen 29.25 
bis 29.75, Braugerste —— Hafer 22 bis 
22.25. Roggenkleie 15.75 bis 16.25, Weizenkleie 
grob 15,75—16, Weizenkleie fein und mittel 15.25 
bis 15.75, Gerstenkleie 16.50—17, blauer Mohn 
68—72, Senf 32—34, Leinsamen 51 bis 54, 
Peluschken 22.50—23.50, Wicken 25—26, Feld- 
erbsen 22—23, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 13—13.50. Gelb- 
lupinen 13,50-=14, Serradella 23—25, Weiss- 
klee 100—1 Rotklee roh 95—115, Rotklse 
gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 60 
bis 70, pommersche Speisekartoffeln 6—6.59, 
Netzekartoifeln 5.25—5.75, Kartoffelflocken 22 
his 22.50, Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 
22.50—23, . Rapskushen 17.75—18.25, Sonnen- 
blumenkuchen '23.50—24.50, Sciaschrot 23 bis 
23.50. Stimmung: ruhig, Der Gesamtumsatz 
beträgt 767 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
ungen: Roggen 159, Weizen 114, Gerste 37, 

caksnmehl 52. Roggenkleie 112, Weizenkleie 
45. Blaulupinen 15, Gelblupinen 10. Speise- 
Kartoffeln 45, Fabrikkartoffeln 30. Pflanz- 
kartolieln 45 t. 


Aenderungen im Arbeitsrecht 


Mit Wirkung vom 1, 6. 37 tritt für Gesamt- 
polen mit Ausnahme der Wojewodschaft Schle- 
sien ein neues Gesetz über Arbeitsabkommer 
in Kraft, das im Dziennik Ustaw Nr. 31 vom 
24. 4 37 veröffentlicht ist. Nach der Zustim- 
mung des schlesischen Seims wird das Geset» 
auch für die Wojewodschaft Schlesien zur An- 
wendung kommen, Gegenüber den bisheı 
geltenden gesetzlichen Regelungen bringt das 
Gesetz als wesentliche neue Bestimmung, dass 
die Einsetzung einer Schiedskommission bei 
Arbeitsstreitigkeiten nicht mehr wie bisher 
einen Beschluss des Ministerrates, sondern jetzt 
nur noch des Ministers für Soziale Fürsorge 
erfordert. Entsprechend wird bestimmt, dass 
die Allgemeinverbindlichkeit von Arbeitsver- 
trägen nicht mehr vom Ministerrat, sondern 
vom Minister für Soziale Fürsorge im Einver- 
nehmen mit dem Minister für Industrie und 
Handel erklärt wird. 


Getreidee Posen, 4. Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statlor 
Poznan. 
Umsätze: 
Roggen 150 t zu 24,75 zi. 


Rıznıpre.se: 


Losen: 24.00 —24.25 
Weizen + e s e p e „ „ 29.00 —29.29 
Braugerste . . o s e e e e 8-28 
Mahlgerste 630—640 gA ı » » 23,00. 38.3: 
— 667—6716 , a» 24.25—24.50 
8 700—713 lll. 26.25 27.00 
Win rs TR 25 
Ban k 22.00 —22.25 


Roggenmehl. neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gatt 70% . a 


32.50 


Roggen-Schrotmehl 95% N 28.00 
Roggenmehl, alte Standards: ER N 
Roggenmehl 30% 5 36.00—36 50 
Roggenmehl I. Gatt. 50 . 35 50 - 56.00 
5 I aan. 33.50 
s ii 50—63 5 „ 26.50 27.00 
Reggen-Schrotmehl 95% 7 
Weizenmehl, neue Standards: 
Weizenmehl t. Gatt. - 65% . 42. 0. 
v II 65—70% . 30.0. —31.06 
10 Ha 6575 2.00 29.00 
III 70—75% . 24.00 — 25.0 
Welzen-Schrotmehl 9595 
Weizen-Futterm ell! se 
Weizenmehl, alte Standards: ET 
Weizenmehl 1. Qatt, 20 400475 
IA Qatt, 45% „„ „ „ 46.00 46.50 
IB „ EN „ „ ON 
IC „ 50% „ „ „ „ AO 
ID ” 65% CA e BO De NEE 
ILA ù 20—55% Par Sa 41.50 2. 0 
IIB „ 20-65% „ 40.75 —41.25 
ID „ 465% . e . . 8775—3877 
IP „ 55-65% 33 75—34.75 
IO „ 60-6646 „ „ „„ 5 
Noggenklele » e „ 15.00-15.00 
Weizenklele (grob) ı a s e a 15,25 —15 (9 
Weizenkleie (mittel), e . e . 14.00-14.56 
Jerstenkleie. a a go s a 15.0 —16.50 
Winterraps s e a a e 0 a e 56.00-57.00 
"einsamen a efe oe cr... jaN 
Senf ER lin ei 30. 32,00 
Sommerwicke « è s a s e » 23.00-25.00 
Peluschken „ „% u Ea „ 0 23.00— 25.0, 
Viktoriaerbsen a e . e 215024. 0 
Folgererbsen « sv ee 1. 22.00— 24.0% 
Blaulupinen . a e s e.e 13.50 —14.50 
Jelblup inen 13,50—14 50 
Serradlla « a e s o 2300 26.00 
Blauer Mohn s e e a o a a 72.00—76.0L 
Rotklee, ron 00a 0... 10—110 
Inkarnatklee ee ea.» 3 
Rotklee. (05-07 ) „ „ u. 120-130 
Weissklee z bene en 89—125 
Schwedenklee . . e ø a e a -~ 150—180 
“jelbklee, entschält a e a s + 65 —75 
Wundklee Ea a 68 75 
Engl. Ray gras 60—70 


Speisekartoffeln — 
Fabrikkartoffeln in Klloprozent 


Leln kuchen 21.75—22.00 


89 8 ‘ che 
Rapskuchen een 10.28-17.50 
Sonnenblumenkuchem » s a 400 
Sojaschrot . . . oa „ 23 50—24.50 
Weizenstroh, lose . «a0. 20-22 
Welzenstroh, gepresst «+ + e , 2. 02,75 
Roggenstroh, lose ih 
Roggenstroh, gepresst « « .  2.95—3.20 
Haferstroh, lose 3 2.4—2.65 
Haferstroh, gepresst . e s 290 —3.15 
Gerstenstroh, lose ece o „ 2102.30 
Jerstenstroh. gepresst « + s x  2-60—2.85 
Heim oe ie „ 4.75 —5.25 
Heu. gepresst . e ẹ s „ 5.40 —5.90 
Netzeheu, lose » s e e „ e e  5.80—6.8h 
Netzeheu. gepresst - s « 9% 685—735 


Stimmung: beständig. 

Gesamtumsatz: 1096.5 t, 
Wu«izen 85, Hafer 27 t. r 
EEST EOE EEE ENSE E REO ET, 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnietwo. Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 

szalka Pilsudskiego 25. 


777777777277 

Per Zeitung lieit 
Schaut in die Welt - 

«Ve Spart dabei Geld! 


ZXXXXXXXIXIZIZTZ 


davon Roggen 371, 


Poſener Tageblatt 3 


F ACHTUNG? Verband für Handel u. Gewerbe e. I. 
Tischler und Maler Poria 
Am 1. Mai 1937 verstarb nach schwerem Leiden unser 5 besucht den Messestand der Firma 
7 7 DO A Laboratorium T.Szplitt Halle 17 Tagung des Metallhandwerks 
langjährige — Poznań, 6w ae pT eame Die Mitglieder der Ortsgruppe Poznań des 
Buchhalter und Disponent Kalkleim für Holz — — Wetterieste verander far Panga und.. a €: V 


Kassein-Malerei. Jeder erhält eine Probe. 


geselligen Beisammensein 
am Freitag, dem 7. Mai, abends 8 Uhr 


v = 
Treibriemen in den Räumen des Deutschen Lilauses, 


In dem Verstorbenen verlieren wir einen tatkräftigen in besten Qualitäten, seit59 Jahren bekannt, liefert 12855 = ER 
: £ 5 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. usweis: Mitgliedskarte. 
Beamten, dessen ehrendes Gedenken wir stets in dankbarer T othranila brik aid Yeah. LARSA FC 


Artur Wende 


Erinnerung behalten werden. = |Poznaf, Kantaka 8/9. Tel 30-22. 


Der Vorstand der Eine komplette elektr. 


Lichtanlage 
— it ca. 70 Bi 10 bi 
Cukrownia Szamotulska $ 355 . 8 
. ~ onol » eſelmotor 
(Zuckerfabrik Szamotuły) § Staubjanger 
. funk preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 


Arthur Wiebe, Ladekopp 
Freiſtaat Danzig. 


WANDERER - Qnalitälsarneil 
WANDERER - Zuverlässigkeil 


sind 


TEE „CONTINENTAL“ 
ea Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel ì Ska 
Poznan. Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 
Wir stellen aus in der Halle 17 Stand 1701. 


MÖBEL 
Polstermöbel — Einzelmöbel 


E.u. F. Hillert 


Möbelfabrik 
Inh.: Ernst Hillert, Tapeziermeister 


Kostenlos Rat u. Auskunft 


nach Dr. SCHOLL’s Fusspflege- System. 
Bei der Firma 

N „DOM SANITARNY“, Poznan 

\ ul. Br. Pierackiego 19 

vom 4. Mai bis 8. Mai incl. 


steht Ihnen ein sachverständiger Fuss-Spezialist zur 
Verfügung, der kostenlose Beratungen erteilt. 


Wenn Sie an Ihren Füssen leiden, lassen Sie diese 


werden bei uns in jeder 
Sprache [ofort und billigft 


Gelegenheit nicht vorbeigehen. nergeſtellt. Fritz Hillert, Tischlermeister 
Dr. Scholl's Einlagen und Hilfsmittel bringen sofor- Bucpruckerei Poznań, ul. Stroma 23. Tel. 72-23 
tige Linderung und fortschreitende Besserung bei Concorra Sp. BREGI ES 3 u Sa ne 

allen Fussbeschwerden. Poznań === Besuchen Sie unseren Messestand Nr. 86 in der Handwerkerhalle 9. 


Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275. Nähe elegant, ſchnell, billig | 2 0 22 
— — — e $ ger Mii tel Í 
AJ:!ĩVv Ze Cd. Juch 4 rien 
6 bis 9 Str. ſchwer, z. T. tragend, 
verkauft 30 3t á Str. 


Herrſchaft Mielno, pw. Gnien 
Telefon: Zdziechowa 1. 


Dr. Scholl's Foot Comfort Service 


Bahnbrechend tür die Kartofieleinsäuerung ist eine 


Fahrbare Dämpfanlage 


der Firma Waldemar Schütz, Rogozno(Wikp.) 
Unentbehrlich 


für Güter, Genossenschaften und Gemeinden, da grosse 
Ersparnis an Zeit, Feuerung und Arbeitskräften. 


Zu besichtigen ul. Jasna I3. 


Benötige noch einige Waggons 


gelbfleischige Speisekartoffeln 


N und bitten um Offerte. Abnahme und 
2 Bezahlung auf der Verladestation. 


. Haus am Platze ; HAHN & Co., Ziemioplody, 
für feine Damen- u. Herren- Maßschneiderei] Bydgoszoz, nindeckich 2, Telefon 2181. 


re empfiehlt Anfertigung von Anzügen, Mänteln u. Kostümen Eine Feldſcheune 
Ich aus inländischen und englischen Stoffen in grosser Auswahl. in ſehr gutem Bauzuſtande mit maſſiver Umwaudung, 
; iii A m d h h å (Syſtem Müller), Unterkronenziegeldach, 65 m lang 
; trü m D 2 tal A nga S GC U @ ul. Fr. Ratajczaka 39, I. Etage. Telefon 1128. 20 m tief, jeitlih 7 m hog, ſteht zum fofortigen Ab⸗ 
fe ; (im Hause Conditorei Erhorn) eg Verkauf. Dieſelbe kaun auch in 2 Hälften 
a) 85 7 > Dr. Schmidt, Leszno Wikp., Lipowa 15. 
Wäsche * Jlusen Lichtspieltheater „Słońce“ — 2 ee 


kaufen Sie am besten und billigsten bei Heute, Dienstag, 4., Mai Premiere Eogl. Wirtschafts-Inspektor 


7 i EP ; ſucht wegen Agrarref. v. 1. Juni od. 1. Juli 1937 

ll zu Die Wiener Musikkomödie, ea n Serie iſt 3 024 2. Schein dp 

1 5 raxis, der poln. Sprache in u. Schrift mäch⸗ 

Samalskl Regie: Max Noufeld ie pier ae ee gelben 
Letzte 5 Jahre als alleiniger Beamter tätig gewe⸗ 


® A 
Poznań, pl. Wolności 6 — Toruń, ul. Szeroka 21 ihre Hoheit tanzí Walzer GA Sed. En a eee 
Walter Witt, b. H. Hinrichſen, Pauliny 


pocta Kotomierz, pow. By dgoſdez. 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- In den Hauptrollen: Hans Jaray — Irena Agay 
scheiden, kaufen 


Erika u. Ideal-schreiimaschinen IR Erholungsheim e Mondes Side Saugeus-Hotoren 


bei Winsen rg fehlt in präziſer Sertigung, empfiehlt alte und bekaunte 
ri e 


; 3 * wünſcht ſoliden, netten > ( á 
Skóra i S-ka, Poznań Haus in der Sonne“ ern in fiherer Bofi- r 
77 tion zwecks 
Aleje Marcinkowskiego 23, Tel. 18-47. 


2 £ 2 ernſten Intereſſenten: Dir. A. er, Poznan, 
in Zirke Eista nad Warta) nimmt jederzeit zer Hotel Hoſpiz, Al. Mariz. inbiten 19. 

Säfte zur Erholung zu mäßigen Preiſen auf. Gute kennenzulernen. Offert. 
Verpflegung, Badegelegenheit und Möglichkeit für unter 2140 an die Ge- 


Wir stellen aus . = 
8 do Candesoerband für JunereRifioninfolen| „, Prngoomie; Anzeigen 


Poznan, Fr. Ratajezaka 20. alt, 5000 21 Barverm 
Posener Musiermesse 


gen, wünſcht paſſende für alle Zeitungen und Seit 
Einheirat in Landwirt⸗ ſchriften vermittelt zu Original” 


, ſchaft. Offerten u. 2143 preiſen die einzige deutſche 
eo í äftsſtelle d. 
— mai 1927 Möbel „| Vermittl 
und bitten um Ihren Besuch von den einfachsten 111 — e Beſitzer einer 130 Dirg. er U ung 

| ee A Kosmos Sp. z o. o 
F a > n . 0 . . 
Kosmos-Buchhandlungs.n. || „3; Baranowski, xr i pomas TA 

Poznuń, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Fernspr. 6589. Wir stellen auf der Posener Messe aus, || enuenzulernen. Offert. ien Aa DIOR 


inter 2142 an die Ge- 
88 ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
oznan 3. 1 


x 


i 


